
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1944

6.7.1944 (No. 156)



Setlag und öchriltleitung
Verlag : Badische Presse . Grenzmark »
Druckerei und Verlag G . m . b . H ..
Karlsruhe (Baden ) . Verlagsgeböude :
Häuserblock Waldstraße Nr . 28 . Fern -
spreche , 9550 — 53 , nachts nur 9552
Hauptgeschäftsstelle , Schristleltung u .
Druckerei : Waldstratze 28 . Postscheck-
konto Karlsruhe 198M . Telegramm -
adresse : Badische Presse , Karlsruhe .
BezirkSausgabe : Hardt und Ortenau .
Rund 500 Ausgabestellen in Stadt
und Land . Geschäftsstellen in Khe .-
Durlach , Ettlingen , B .-Baden u . Kehl .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei geiiauer
Quellenangabe gestattet . — Mr un>
verlangt übersandte Beiträge Uber»
nimmt die Schristleltung keine Haftung .

«« . Aahrgang / Rummer 156

« M » lfm
Deue Badische Presse AtlNöelS - ZeltUNg Batische Landeszeilung

General - Anzeiger für Süttvestöeutschlan »

MW - und Anzei
'
llenvteils

Bezugspreis : Monatlich 2,— 31,11 .
Verlag oder in den Zweigstellen

abgeholt l,70 JHJl . Auswärtige Be¬
zieher durcv Bote » 1,7» •# . « cinfciit .
8,'iM Beförderungsgcbulir zuzüglich
SO 4M Trägerlob » . für Postbezieber
viertellährli » 6,18 JXM einschließlich
54,0 M Besörderungs -Gebübr und
1,08 JtM Zustellgeld Bei der Post
abgeholt 5,10 S . U. - Abvestellunaen
nur bis zum 20. des Monats aus
den MonatSlebtcn . - « nzeigenpreis :
Z . Zt . Preisliste Nr . 10 gültig . Tie
22 mm breite Millimetcrzeile 10 JU ,
bei Familien - u . kleine » Anzeigen Er¬
mäßigung . Werbeanzeigen : die 46 mm
breite MillimeterzeileKS ^ . Bei Men -
genabschliissen Nachlaß nach Stassel B .

Karlsruhe , Donnerstag , den «. Aul » 1944 Einzelpreis 10 Ms .

Eine
„

U1 Konferenz des Anvafions Generalftabs
MSI -

Der Bater des Bombenterrors" als Süntenbock - Die schwerste Niederlage der Luftabwehr unö des Geheimdienstes
Iis . Madrid , 6 . Juli . Vor einigen Tagen hat Eisenhower alle

an der Invasion beteiligten Generale zu einer Konferenz einberufen ,
an der merkwürdigerweise auch die Befehlshaber der britischen Luft -
abwehr teilnahmen , woraus London entnommen hat , daß die bri -
tische Hauptstadt und Südengland vom Hauptquartier der Verbündeten
plötzlich auch als Front betrachtet werden , seit die neue deutsche
Waffe eingesetzt wird . Unter den Teilnehmern der Konserenz sah
man auch den britischen Luftmarschall Harris , den Vater
des Luftterrors , wie er sich gern nennen hört . Als einziger Jour -
nalist nahm der bekannte britische Militärkritiker Liddell Hart ,
der den Rang eines Hauptmanns hat , an der Besprechung teil .
Liddell Hart äußerte in maßgeblichen politischen Kreisen Groß -
britanniens , daß er von der Besprechung sehr beeindruckt sei, vor
allem aber darüber , daß man die neue deutsche Waffe so
ernst nehme . Man sei im Hauptquartier der Verbündeten der Aus -
fafsung , daß man die Gefahr , die von ihr ausgehe , im Keime er-
sticken müsse, wenn man nicht eines Tages vor einer nicht mehr
einzudämmenden Katastrophe stehen wolle . Eisen -
hower habe nicht leugnen können , daß selbst in den USA . einige
Unruhe in Lustschutzkreisen ausgebrochen sei , die sich ausmalten , was
geschehen würde , wenn der Feind eines Tages mit dieser Waffe
an der Küste Amerikas auftauche . Tatsache sei, daß
amerikanische Lustabwehrsachverständige bereits mit Flugzeug in
London eingetroffen feien , um zusammen mit den britischen Sach -
verständigen die Situation zu studieren .

Luftmarschall Harris habe bittere Klage darüber geführt , daß
man ihm jetzt von verschiedenen Seiten Vorwürfe mache, an der
neuen Situation nicht ganz unschuldig zu sein. Man werfe ihm
Mangel an Weitblick vor und behaupte allen Ernstes , er
hätte den Luftterror gegen Deutschland nicht er -
öffnen dürfen , wenn er nicht sicher gewesen sei, Deutschland damit
aus die Knie zu zwingen , bevor dieses die neue Waffe konstruiert
und eingesetzt habe . Man dürft sicher sein , daß Harris für die
britische

'
Bevölkerung eines Tages der bestgehaßte Mann sein

werde , wenn es den Deutschen gelinge , die Schlacht gegen London
und andere britische Städte weiter intensivieren .

Inzwischen kämpfen die britischen Zeitungen weiter um Publi¬
kationsfreiheit . Sie weisen Hunderttausende von Zuschriften vor ,
in denen sie vom Publikum beschimpft werden , die Wahrheit zu
»« schweigen. Es heißt in einigen Briefen wörtlich , es müsse schlecht
um England stehen, wenn das britische Volk nicht einmal erfahren
dürfe , wie die Auswirkungen der neuen deutschen Waffe an der
„zweiten Front " in England seien. Andere schreiben, die Invasion

interessiere das englische Volk nicht mehr , solange es kein Mittel
gebe, die englische Heimat zu schützen . Die Bevölkerung Englands
mache jetzt die schwerste Depression dieses Krieges mit . Nicht min -
der deprimiert sei jedoch die britisch eLuftabwehr , die das
Oberkommando in mühevoller jahrelanger Arbeit ausgebaut habe
und die jetzt vor der Tatsache stehe , völlig kaltgestellt .zu
sein. Sie habe keine andere Funktion mehr , als die Trümmer weg-
zuräumen , die bei den Angriffen durch den „Fliegenden Roboter "

entstünden . Eine Armee von 10 Divisionen , mit denen
die bei der Luftabwehr eingesetzten Bodentruppen gemeint sind,
müsse sich im Augenblick als geschlagen bekennen . Es sei die schwerste
Niederlage , die England in diesem Kriege erlitten habe . Zu den
Geschlagenen zählt übrigens auch der Intelligenz Service , der viel -
gerühmte und vielverrufene englische Geheimdienst . Wie englische
Blätter behaupten , hatten die Engländer aus Grund von Berichten
des Intelligente Service über „neue deutsche Massen " in den letz-
ten Monaten ein Gegenmittel entwickelt, auf das die R e -
gierung alle Hoffnungen gesetzt hatte . Dieses Gegen -
mittel hatte Morrison im Sinn , als er der Presse am JG . Juni
das baldige Austfeten von britischen Gegenwaffen versprach . Es
stellte sich jedoch rasch heraus , daß der britische Geheimdienst zwar
vielerlei Meldungen über „deutsche Geheimwaffen " herbeigeschafft
hatte , daß diese Meldungen aber in Bezi^ j auf „V 1" falsch waren
und die britischen Techniker daher von völlig falschen Vor -
aussetzungen ausgegangen waren . Sie mußten so , wie
„News Ehronicle " erklärt , „ganz vorne wieder ansangen ".
Der englische Geheimdienst hat also , was die „V 1" - Wasse betrifft ,
eine völlige Niederlage erlitten , was umso peinlicher ist , als Chur -
chill bereits im Februar in einer Rede von britischen Gegenmaß -
nahmen gegen mögliche deutsche Geheimwassen gesprochen hatte . Die
Erfahrungen , die England mit „V 1" bisher gemacht hat , zeigen ,
wie die „Daily Mail " feststellt, daß die klassischen Mittel der Luft -
Verteidigung , Flak , Ballonsperre und der Einsatz von Jägern , wei -
testgehend versagt haben . Der letzte Versuch des britischen Abwehr -
chess , General Pile , besteht darin , je zehn Jäger , die die jeweilige
Flugschneise der „V I " anfliegen , gegen einen heransauseuden deut¬
schen Sprengkörper in leiterartig gestaffelter Form anzusetzen, wo - ■
bei ein Flugzeug über dem anderen . fliegt . Allerdings blieb auch
dieser Versuch ohne jeden spürbaren Erfolg . Die Kritik an Chur -
chill und General Pile ist nach den gleichen Quellen rasch im An -
wachsen begriffen , insbesondere sei die Enttäuschung darüber groß ,
daß es trotz der monatelangen Bombardierung Deutschlands nicht
gelungen sei, derart schwSre Schläge wie die „V 1 "- Gefahr darstellt ,
für immer auszuschalten .

Srel neue Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Josef Priller ,
Kommodore eines Jagdgeschwaders als 73., Major Friedrich Lang ,
Kommodore eines Schlachtgeschwaders , als 74 ., und Oberleutnant
Erich H a r t m a n n , Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , als
75. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Oberstleutnant Josef Priller , als Sohn eines Telegraphen -
sekretärs am 27 . 6 . 1915 in Ingolstadt geboren , ist mit 102 Luft¬
siegen, die er sämtlich im Einsatz gegen England errungen hat , der
an der Westfront zur Zeit erfolgreichste Jagdflieger . — Major
Friedrich Lang gehört zu den überragenden alten Sturzkampfflie -
gern , und zu den verhältnismäßig wenigen Fliegern mit über 1000
Feindflügen . — Der 22jährige Oberleutnant Erich Hartmann
steht mit 266 Luftsiegen in der vordersten Reihe der deutschen
Jagdflieger . Die von ihm geführte Staffel flog einst unter Her -
mann Gras gegen den Feind .

'

Der Führer verlieh am 9 . 6. 1944 das Ritterkreuz des Kriegs -
Verdienstkreuzes mit Schwertern an Oberfeldarzt Dr . Carl de
F r e e f e , den leitenden Offizier eines Panzerkorps . Oberfeldarzt
de F r e e f e hat sich insbesondere hervorragende Verdienste um
Aufnahme , Versorgung und Abtransport der aus dem Kessel westlich
Tscherkassy herausgeführten Verwundeten erivorben .
Sowjetische Lanbungsverfuche in der Wiborg Bucht

Helsinki , 6 . Juli . Nach dem finnischen Wehrmachtbericht vom
5. Juli unternahm der Feind mit bedeutenden Kräften einen Lan -
dungsversuch in der Viipuri -Bucht mit zahlreichen Fahrzeugen ,
denen es im Schutze von Einnebelung gelang , auf einigen Inseln
zu landen . In harten Kämpfen , die volle 24 Stunden dauerten ,
warfen finnische Küstenverbände den Feind von den Inseln Teikari
und Melansaari ins Meer , Kanonenboote und leichte Fahrzeuge so -
wie die Küstenbatterien und Luftstreitkräfte haben erfolgreich an der
Abwehr ges Angriffes teilgenommen und vertrieben eine feindliche
Flottenabteilung , die in der Mündung der Viipuri -Bucht operierte .
Mindestens acht feindliche Fahrzeuge verschiedener.. Größe wurden
»ersenkt . Der Feind erlitt außerdem schwere Mannschaftsverluste .
Der feindliche Landungsversuch in der Viipuri - Bucht wird fort -
gesetzt .

Bereitet Kaltfax einen Englanö -Besuck Roosevelts vor ?
Tg . Stockholm , 6 . Juli . Der britische Botschafter in Washington ,

Lord Halifax , ist zur Berichterstattung nach London zitiert war -
den . In diplomatischen Kreisen ist man der Ansicht , daß dieser
Besuch Halifar nicht nur der Berichterstattung Über die innerpoliti -
sehe Situation in den USA . , d . h . Roosevelt und seinen Wahlaus -
sichten dient , sondern daß Halifax eine neue Zusammenkunft Roose -
velt —Churchill vorbereiten soll , und zwar diesmal auf eng-
lischein Boden . Die englische Presse ist in der letzten Zeit sehr auf -
geschlossen in ihrem Urteil über die Haltung Roosevelts zur de
Ganlle - Frage im besonderen und zur Einmischung Roosevelts in die
englische Außenpolitik im allgemeinen . Englische Blätter haben
Roosevelt den Rat gegeben , sich einmal von seinem hohen Olymp
im Weißen Haus herunterzubegeben , und nicht immer Churchill
nach Washington zu zitieren , sondern sich selbst einmal andere Lust
um die Nase wehen zu lassen . Es scheint nun sestzunehen , daß
Roosevelt einen solchen Besuch in England plant, allerdings nicht

um der englischen Kritik an seiner Selbstherrlichkeit Genüge zu tun ,
sondern um sich einen entsprechenden Austrieb für seine Wahlkam -
pagne zu sichern.

Oberhaus : Arbeitslosigkeit nur autoritär zu beseitigen
Stockholm , 6 . Juli . Im Oberhaus gab der britische Minister

für Wiederaufbau , Lord Woolton , wie Reuter meldet , zu, daß die
Arbeitslosigkeit das größte Problem dieses Zeitalters der Industrie
sei . Woolton sagte : „Einige der autoritären Staaten ha -
ben dieses Problem w e i t g e h e n d st g e l ö st

" . Lord Trent er -
klärte , weder das private Unternehmertum noch die Labour -Leute
könnten für volle Arbeitsmöglichkeiten sorgen . Das Problem könne
nur im Rahmen des autoritären Systems gelöst werden .

Gin Blick in Roosevelts Presse
Clipper - Jmperialismus , Schwarzmarktgangster und Rassensrage

Bd . Lissabon, 6. Juli .
Wohin treibt Amerika ? Man braucht nicht regelmäßig die erste

Seite einer nordamerikanischen Zeitung mit ihren vielen Front -
Meldungen und den unzähligen verzwickten Hosberichten vom Weißen
Hause und vom Capitol -Hügel in Washington zu studieren , um sich
ein Bild von den geheimen und offenen Kriegszielen der USA . zu
machen . Die Anzeigenpolitik , die die kleinen und großen nordameri -
kanuchen Firmen der Industrie und des Außenhandels nicht nur
in ihreni eigenen Land mit steigendem Crescendo entfalten , sondern
in der ganzen ihnen zur Verfügung stehenden Weltpresse abwickeln,
enthüllt ein imperialistisches Denken der führenden Wirtschastska -
pitäne , das durchaus im Einklang steht mit den weltpolitischen
Absichten des Weißen Hauses . Man bekommt heute keine einzige
nordamerikanische Zeitung mehr in die Hand , in der nicht die
großen USA . - Luft ^fahrtgesellschasten Riesenannoncen
über ihre , die Erde umspannenden Nachkriegspläne veröffent¬
lichen . Südamerika , Afrika , Asien und Europa sind in den gleich-
zeitig veröffentlichten Luftverkehrskarten der Pan American Airways
als selbstverständliche „ Zubehörteile " der geplanten großen Clipper -
Routen der Nachkriegszeit verzeichnet . „Alle 20 Minuten wird in
den USA . bereits ein Transozeanslugzeug starten und ihnen die
Kontinente zu Füßen legen " heißt es in einem ganzseitigen Riesen -
inserat der Pan American Airways -Gesellschast in der Zeitschrist
„ Colliers " . Aber es sind nicht nur die Luftverkehrsfirmen , die
mitten im Kriege eine solche Reklameoffensive betreiben , sondern
auch die leitenden USA .-Firmen , Maschinenfabriken , Großhandels -
Unternehmungen und Schisfahrtsgesellschaften betätigen sich alle auf
der gleichen Linie . Es klingt jedoch geradezu wie blutiger Hohn ,
wenn in den wortreichen Inseraten der großen USA . -Konzerne ,
die mit ihren offenen Spekulationen auf ein vielfach gesteigertes
Nachkriegsgeschäft nur allzu eindeutig die kriegsverbrecherischen Hin -
tergründe der USA .-Plutokralen beleuchten, auf die sentimental -
patriotische Tränendrüse gedrückt wird . Während Hunderttausende
von nordamerikanischen Soldaten in Europa und Asien verbluten ,
an sich selbst irre werden und immer wieder an ihre Eltern und
Freunde in der Heimat schreiben, sie wüßten nicht, wofür sie eigent -
Iich Tausende von Kilometern von der USA . entfernt kämpfen ,
geben ihnen die Geschäftsanzeigen der USA .-Industrie eine schmerz-
lich unverständliche Antwort . Besonders abstoßend und perfide wirkt
jedoch die in den USA .- Anzeig?n betriebene Vermischung von senti -
mentalem Kitsch und Krämergeist , die für einen Europäer das Lesen
eines solchen billigen Reklameergnßes unerträglich macht. Wir wollen
ein besonders krasses Beispiel hier herausgreifen , das in der
„Saturday Evening Post " zu sehen ist. Da sieht man zwischen
Feuer und Trümmern einen sterbenden nordamerikanischenSoldaten
liegen , jammernd , von Schmerz gequält uud „Mutter " rufend . Da -
neben stehen folgende Worte : „Es war sehr hart für uns , ihn immer
wieder Mutter rufen zu hören . Wir wollten ihm helfen , aber es
ging nicht . Das Feuer des Feindes strich allzu nah über ihn hin -
weg . Seine Schreie zerrissen nns die Seele . Höre Amerika . Oeffnet
die Herzen , Männer und Frauen der USA ., gebt eure Arbeit , gebt
euer Blut für die Freiheit , die ihr wollt "

. Die Autofirma „Äash
Kelvinator Corporation " baut setzt Panzer und Geschütze . Nach dem
Krieg wird sie die besten Antos der Welt bauen . Amerikaner kauft
nach dem Kriege einen „Nash" . Ist das nicht der Gipfel der Ge-

Erbitterte Abwehr der Offensive auf der Llmbourg-Salbinsel
Steigende Flottenverluste des Feindes - Surchbruchsversuche im Süden und im Osten erfolgreich vereitelt

santerie - und Panzerkräfte versuchte der Feind immer wieder un -
fere Front zu durchstoßen . Alle Angriffe blieben jedoch verlustreich
vor unseren Stellungen liegen . Zahlreiche feindliche Panzer wurden
dabei abgeschossen. Im Raum nördlich Siena wurde unsere Front
zur Verkürzung wenige Kilometer nach Norden zurückgenommen .

Die 278. Jnsanterie - Division hat sich unter Führung des Gene -
rallentnants Hoppe in andauernden schweren Abwehrkämpfen
gegenüber einem überlegenen Feind besonders tapfer geschlagen und
ihm schwere Verluste zugefügt . Alle feindlichen Durchbruchsversuche
scheiterten an der Standhastigkeit dieser Division . Nachtschlachtflug-
zeuge erzielten in feindlichen Nachschublagern im adriatifchen Küsten-
abschnitt Großbrände und Explosionen . Italienische Torpedoflugzeuge
griffen vor Bari feindliche Schisssansammlungen an und trafen
zwei Handelsschiffe von 13 000 BRT . schwer .

Im Süden der Ostfront lebte die Gefechtstätigkeit zwischen dem
oberen Dnjestr und Kamel 'auf . Im Mittelabschnitt wird an den
Landengen von Baranowicze und Molodeczno weiterhin erbittert
gekämpft . Bri Baranowicze schlugen deutsche und ungarische TrUp -
pen zahlreiche Angriffe der Sowjets in harten Gefechten ab . West-
lich Molodeczno brachen feindliche Durchbruchsversuche verlustreich
für die Bolschewiften zusammen . In die Sperriegel eingebrochene
Kavallerie und Panzer wurden zerschlagen. Nordwestlich des Rarozc -
Sees wurden sowjetische Angriffsspitzen aufgefangen , zwischen Düna -
bürg und Polozk zahlreiche Angriffe des Feindes abgewiesen . In
einer Einbruchsstelle find noch heftige Kämpfe im Gange . Nördlich
Polozk führten die Sowjets mehrere erfolglose Vorstöße.

Angriffe deutscher Schlachtfliegerverbände richteten sich vor allem
gegen feindliche Marschkolonnen . Hierbei wurden wieder zahlreiche
Panzer , Geschütze und mehrere hundert Fahrzeuge sowie einige
Brücken zerstört . In der Nacht griffen schwere Kampsflugzeuge den
feindlichen Nachschub, besonders den Bahnhof Kritschew, an , wo aus -
gedehnte Brände und starke Explosionen entstanden . Ein weiterer
zufammegefaßter Angriff richtete sich gegen den Flugplatz von Minsk .
Große Zerstörungen und zahlreiche Brände wurden beobachtet.

Einzcnle britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben
aus Orte im rheinisch - westfälischen Raum .

Ose heutige Wehrmachtbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 6. Juli . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nordwestlich Caen setzte der Feind nach den schweren Verlusten

des Vortages seine Angriffe nicht fort . Im Abschnitt südwestlich
Earentan bis zur Westküste der Halbinsel Cherbourg griffen nord -
amerikanische Verbände während des ganzen Tages unter starker
Artillerie - und Panzerunterstützung an . Im Verlause der heftigen
Kämpfe wurden unsere Gefechtsvorposten auf die Hauptkampflinie
zurückgenommen ; wo der Feind auch in diese einbrach , sind unsere
Truppen zum Gegenstoß angetreten , die kämpft sind noch im
Gange . In Südfrankreich wurde ein englischer Sabotagetrupp im
Kampf vernichtet . Die Luftwaffe griff in der Nacht mit starken
Schlachtfliegerverbänden feindliche Truppenansammlungen mit gu¬
ter Wirkung an . Bei dem gestern gemeldeten Angriff schwerer
Kampfflugzeuge gegen feindliche Schiffsansammlungen in der Nacht
vom 4. aus 5. Juli wurden nach abschließenden Meldungen ein wei -
terer Frachter von 7000 BRT . versenkt, ein Zerstörer schwer beschä -
digt und ein Fahrgastschiff von 10 000 BRT . in Brand geworfen .
Ueber den besetzten Westgebieten verlor der Feind 57 Flugzeuge ,
darunter 44 viermotorige Bomber .

In mehreren Gefechten gegen feindliche See - und Luftstreitkräfte
versenkten Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine vor der nieder -
ländischen und französischen Küste drei britische Schnellboote . Sie
schössen ferner einen Zerstörer in Brand und beschädigten drei
weitere Schnellboote durch Artillerievolltrcffcr . Außerdem wurden
13 feindliche Jagdbomber zum Absturz gebracht . Fünf eigene Fahr -
zeuge gingen verloren . Durch Kampsmittel der Kriegsmarine wurden
im Seegebiet der Jnoasionsfront zwei vollbeladene Transporter mit
15 000 BRT . , ein Zerstörer und eine Fregatte versenkt, ein weiterer
Transporter von 9000 BRT . schwer beschädigt.

Unser Bergeltungsfeuer liegt mit nur geringen Unterbrechungen
auf London .

In Italien waren gestern besonders im westlichen und östlichen
Küstenabschnitt schwere Kämpfe im Gange . Unter Einsatz neuer In -
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schmacklosigkeit? Typisch für die Volksverhetzung , die mit den

Anzeigen zur Zeichnung von Kriegsanleihen getrieben wird , und in
denen die Rüstungsfirmen ihren „Patriotismus " beweisen , ist auch
folgende publizistische Verwirrung : die weltbekannte Bethlehem
Steel Corporation , einer der am Kriege schwer verdienenden Stahl -

konzerne , der auch etwas für die Anleihekampagne tun will , ver¬
öffentlicht in den führenden USA .-Zeitschriften und - Zeitungen ein
in Hollywood fabriziertes Bild , auf dem man deutsche Soldaten
mit Peitschen und Pistolen erblickt, die jammernde Frauen und
Mädchen zu Paaren treiben und entführen . Darunter stehen die
Worte : „Amerikanische Mutter ! Willst du deine Tochter vor einem
solchen Schicksal bewahren ? Dann zeichne Kriegsanleihe !"

Nun eine neue Seite in diesem „Annoncenwald " : Der Schwarz -
markt blüht in den USA . wie nie zuvor . Der Petroleum -Zar
Harold Jckes gibt ein Vermögen für Inserate aus , um das Publi -
kum zur Disziplin aufzufordern . Das Preiskontrollamt beschwört
die Oeffentlichkeit , sich an die offiziellen Preise zu halten und den
Benzin - und Lebensmittelgangstern keinen Vorschub zu leisten . Das
Kriegsarbeitsamt fordert die Drückeberger auf , sich bei der nächsten
Farm oder Fabrik zu melden , und die Wehrmachtsbüros bedrohen
die Deserteure aus den Militärlagern mit hohen Strafen . Seit
dem Fehlschlag der Gummigewinnungsversuche im Amazonasbecken
hat die Gummikommission in einer wahren Flut von Aufrufen und
Annoncen eine neue Gummisammelaktion in allen 48 Staaten ge -
startet und das Papierverwertungsamt macht in Zeitungen und
Zeitschriften verzweifelte Anstrengungen , um die Bevölkerung zum
Sammeln von Altpapier zu bewegen . Die Zeitschrist „Lise" fordert
ihre Leser auf , die Exemplare mit ihren Freunden zu teilen , weil
es ihr an Papier mangele .

Ebenso wie in den übrigen kriegführenden Ländern , so ist auch
in dem reichen Amerika der Kauf von Gegenständen und Gebrauchs -
artikeln aller Art in zweiter und dritter Hand zur Regel geworden .
Die Anzeigenspalten der Zeitungen schütten täglich ein Riesensüll -
Horn von solchen Angeboten und Nachfragen nach alten Eisschrän -
fert, Radioapparaten , Staubsaugern , Schuhen , Kleidern , Möbeln ,
Werkzeugen aus , alles Dinge , die im Land der unbegrenzten Mög -

lichkeiten knapp geworden sind . Man kann zwar im Schwarzmarkt
und unter der Hand neue Möbel und Kleider kaufen , aber die Preise
sind so hoch , daß die meisten sie nicht erschwingen können . Auch
das Reisen ist in den USA . nicht mehr die gleich unkomplizierte
Angeleg « ,heit wie früher . Einen Flugplatz in den USA . zu be -
kommen , ist , wie aus den warnenden Mitteilungen in den Zei -

tungen hervorgeht , auch nur nach langer , rechtzeitiger Meldung vor -

her möglich.
Wie ein Kaleidoskop quirlen täglich Tausende von langen und

kurzen , prahlerischen und bescheidenen, offenherzigen und mysteriö¬
sen Inseraten in der nordamerikanischen Presse umher , die das
wechselvolle Geschehen im Innern von „Gottes eigenem Land " wie
ein buntes Bilderbuch enthüllen . In Newyork , in Detroit und in
den an Mexiko angrenzenden Zentren des Landes erscheinen fast
dauernd in den Zeitungen Anzeigen und Aufrufe , die die Bewoh -
ner zur Toleranz gegenüber dem Neger und dem dunkelhäuti -

gen Mexikaner anhalten . Diesen Aufrufen stehen die täglich
erscheinenden Programmpunkte der Negerpresse gegenüber , die
von schweren Rassenspannungen , Negerfeindschaft und der Gleich-

berechtigung des schwarzen Mannes sprechen, der für seine Kinder
Schulen , für seine Frau Hospitäler und für sich selbst Geschäfts¬
fähigkeit verlangt . Religiöse Gesellschaften seltsamster und man
möchte fast sagen , verschrobenster Art kündigen „Gottesfeste "

, kom -
mende Menschheitskatastrophen und Reueprozessionen an . Und zwi-

schen diesen kuriosen Angaben erscheinen die Rätselzeichen der
Sterndeuterinserate , die dem bedrängten amerikanischen
Menschenherzen für ein paa " handfeste Dollars Glück und Geld ver -

sprechen. Legion ist die Zahl der Glücksannoncen von irgendwelchen
Scharlatanen , die den geplagten Nordamerikaner aus allen Sor -

gen und Nöten lösen wollen . Einen immer breiteren Raum als
Folge des Krieges nimmt aber in den Zeitungen die Reklame sür
die leichtere Lektüre ein , die fast an frühere Pariser Vorbilder er -
innert . Den Soldaten werden Zigarettendosen mit eingelegten Ent -

kleidungsszenen von versüherischen Pin -Up-Girls , Brieftaschen mit
gewagten Frlmstarphotos und „Reisebegleiter " in Form von Heften
leichten Inhalts geboten . „Unzensiert !" — „Lerne die Wahrheit
über Newyork kennen !" so schreit eine solche schlüpfrige Annonce .

„Newyork hinter den Kulissen !" — „Was geht hinter den weihen
Lichtern des Broadway vor sich ?" — „Informationen aus der Un-
terwelt !", so und ähnlich lauten die „verlockenden" Titel . Und
inmitten dieser frivolen Zeilen taucht dann das Bild einer ver -

härmten Frau aus den Newyorker Elendsvierteln aus als Inserat
eines privaten Hilfsvereins sür die Slum - Bewohner und die Ent -
erbten Amerikas . Oder es erscheint eine realistische Momentauf -

nähme eines Kriegskorrespondenten vom Kampf an der Pazifikfront
gegen Sumpf , Dschungel , Fieber und die Soldaten des Tennos . „Bei
einem Fußballspiel muß jeder ausgefallene Spieler ersetzt werden "

kommentiert der Reklameagent . „Der Krieg ist das größte aller
Spiele . Jeder amerikanische Junge , der liegen bleibt , muß ersetzt
werden . Amerikanisches Mädchen , die Armee braucht Dich ! Melde
Dich bei den Macs , den weiblichen Hilfsorganisationen der Armee !"

Unbekümmert um das große Kriegsspiel , das Roosevelt eingefädelt
hat , protzen in diesem Jnseratenlärm die Newyorker Warenhäuser
mit Riesenanzeigen von neuen Hut - und Kleidermoden , als ob man
in den USA . im tiefsten Frieden lebte und die Menschen dieser
Riesenstadt nichts mit den Boys zu tun hätten , die draußen an
zwei großen Weltfronten bluten und sterben . Bis dann plötzlich
die langen , schwarzen Listen/der Gefallenen aus Europa und Asien
die Oeffentlichkeit wieder in die grausame Gegenwart rufen .

Das Ringen um den technischen Borsprung
West- und Ostfront während »es AebergangSstatiumS zum technischen Gleichgewicht

AK . Berlin , 6. Juli . In einem Krieg , in dem die mächtigsten
Völker der Erde ihre letzten Energien mobilisieren , um den Endsieg
zu erringen , wird auf beiden Seiten mit dem Einsatz aller Mittel
gekämpft , die die moderne Rüstungsindustrie hervorzubringen ver-

mögen . In den ersten Jahren dieses Krieges hat Deutschland un -
bestritten auch in dieser Hinsicht die Führung innegehabt und gezeigt,
welche Ueberlegenheit der Einsatz neuer Waffen und ihre richtige
Anwendung einem Heer zu geben vermögen . Natürlich konnte das
im Laufe eines langen Krieges nicht unbestritten bleiben . Der
Gegner lernte von uns , holte uns auf manchen Gebieten ein und
überholte uns auf einigen . Jetzt ist aber der deutsche Erfindergeist
im Begriff das technische Gleichgewicht wieder herzustellen , um die
Voraussetzungen zu schassen , das Steuer des Krieges endgültig
herumzureißen , so lauteten die Worte des Führers in seiner Rede
vor den verantwortlichen Männern der deutschen Rüstung .

Das Wort wirft ein helles und aufklärendes Schlaglicht aus die
augenblickliche Entwicklung des Krieges . So wie früher unsere Gegner ,
so sind jetzt wir es , die um den erforderlichen Zeitgewinn kämpfen ,
um ihn so auszunützen , daß wir entwicklungstechnisch den Vorsprung
des Gegners wieder aufholen . England erlebte bereits den Beginn
einer neuen Entfaltung der deutschen technischen Waffen . Aus den
Worten des Führers sprach die Zuversicht , daß die Feinde Deutsch-
land sich auch auf den großen Schlachtfeldern zu einem
früheren oder späteren Zeitpunkt einer völligen Aus -
geglichenheit von Kampfmitteln wieder gegenübersehen
werden . Die deutsche Führung ist unverkennbar von vornherein ent -
schlössen gewesen, nicht vor der Tatsache einer zeitweiligen technischen
Ueberlegenheit des Gegners zu kapitulieren .

Mit dem Ausgleich auf dem Gebiet des Materials und der Technik
wird die überlegene Kampfkraft des deutschen Soldaten sich ohne
weiteres wieder das Uebergewicht verschaffen . Wir erleben gerade
seit Dienstag früh an der Jnvasionsfront einen neuen Großangriff
der Anglo -Amerikaner , der mit gewaltigem technischem Einsatz ge -
führt wird , um den allzu engen Brückenkopf nach Süden zu er -
weitern und damit den Raum für das Ansetzen droßer Operationen

zu gewinnen . Hier hat aber nicht einmal die gewaltige Material «

Überlegenheit dem Feind den erhofften Erfolg erringen Helsen .
Weder der Großangriff der Engländer auf dem Ostflügel , noch jener
der Amerikaner auf dem Westflügel ist bisher merklich vorangekom -
men , obwohl beide die Hilfsstellung der schweren Schisssbatterien
von See aus hatten . Das läßt einen Schluß auf die Widerstands -

kraft der deutschen Abwehr zu für den Fall , daß die Kämpfe sich
wieder einmal aus dem Bereich der Feuerglocke der Schisssgeschütze
entfernen sollten . _

Heber die Kämpfe an der Ostfront belehrt uns jeder von der
Front kommende Soldat , daß hier das gleiche, wie schon vorher ge -

sagt , über die Materialüberlegenheit gilt . Nicht einmal unsere Feinde
können mehr in dieser Hinsicht einen Zweifel hegen . Gerade des -

halb muß gegxnwärtig ein hemmender hinhaltender Kampf geführt
werden . Es geht leider nicht ohne Opfer ab und stellt eine beson-
ders schwere Kraft - und Nervenprobe für die Front und die Hei -
mat dar .

Die deutsche Führung hat an der Nahtstelle zwischen dem Süd -
und Mittelabschnitt die Stadt K o w e l kampflos aufgegeben . Sie
hat damit die Front verkürzt und vorgebeugt , daß die veränderte
Lage an der Mittelfront nicht mehr zu einer Flankenbedrohung für
diese wichtige Nahtstelle führen kann . Im Mittelabschnitt sind die
Bolschewisten merklich zurückgeblieben . Der Druck ihrer Verbände
richtet sich gegen die Räume von Baranowicze , Wilna und
Dünaburg . Dieser Druck dürfte jedoch bald auf verschärften
Widerstand stoßen , zumal auch die Truppen , die sich aus weiter
östlich gelegenen Gebieten zurückgekämpft haben und hier die
Sperriegel der deutschen Tiefengliederung verstärken helfen werden .

Alle diese Kämpfe sind hart und setzen Front und Heimat schwe-
ren Belastungsproben aus . Die Ausführungen des Führers aber
geben ihm einen tieferen Sinn . Es handelt sich darum , mili -

tärisch mit einem Uebergangsstadium fertig zu werden , das uns die
Zeit und die innere Sammlung geben muß , um in dem Augenblick
wieder voll aktiv werden zu können , der auch Psychologisch den
eigentlichen Rahmen der Gesamtstrategie dazu anbietet .

Will Moskau mitGoldlvährung den Weltkavitalismus stürzen?
Sinter den Kulissen der Weltbant Konferenz - Trotz Vachtleihe Seschäst ist Moskau sür Autarkie

EP . Lissabon , 6 . Juli . Der kleine Kurort Bretton Woods in
den Vereinigten Staaten ist der Tagungsort , an dem die Währungs -
konferenz unserer Gegner gegenwärtig abgehalten wird . An der
Konferenz nehmen Vertreter von 44 Delegationen teil , in der
Mehrzahl die Vertreter der Schattenregierungen . Die Konferenz
hat die Aufgabe , die verschiedenen in den letzten Jahren ausgearbei -
teten Währungspläne für die Nachkriegszeit auseinander abzustim -
men . Das ist ein schwieriges Kapitel , denn jedes Land hat andere
Interessen und Wünsche. Wenn gleich zu Beginn der Konferenz
der englische Delegationsführer Lord Keynes mit dem Plan der
Gründung einer internationalen Wiederaufbaubank (Internal Bank
for Reconstruction and Development ) aufwartete , so ist diese An -
regung nicht nur als Diskussionsbeitrag , sondern in erster Linie
als taktisches Manöver zu bewerten . Noch bevor der Nordamerika -
nische Schatzkanzler Morgenthau Zeit und Gelegenheit fand , seinen
Lieblingsplan , den er in der Errichtung einer Mammutbank sieht,
der Konferenz zu entwickeln , hat Keynes nämlich das Stichwort auf -
gegriffen und daraus ein englisches Programm gemacht . Die mor -
genthauische Wiederaufbaubank , die nach früheren Andeutungen mit
einem Anfangskapital von rund I» Milliarden Dollar ausgestattet
sein sollte, war im wesentlichen als ein Institut zur V e r t e t -
lung von Dollarkrediten gedacht, wobei vorsichtshalber
die Solidarhaftung der Mitglieder der Weltbank eingeschaltet war .
Der Vorschlag von Keynes läuft darauf hinaus , daß die Bank nur
in Ausnahmefällen das direkte Anleihegeschäft pflegen soll. Die
Haupttätigkeit der Keynes -Bank soll vielmehr darin bestehen, sinan -
ziell notleidenden Ländern die Unterbringung von internationalen
Anleihen am offenen Markt dadurch zu erleichtern , daß die Wieder -
aufbaubank die Bürgschaft übernimmt . Der Engländer denkt dabei
aber nicht arr eine solche finanzielle Zwischenschaltung der Bank ,
die vielmehr ermächtigt sein soll , eigene Anleihen im Interesse an -
leihebedürftiger Nationen auszuschreiben .

Im Verlavfe der Konferenz traten die Vertreter des Silber -
landes Mexiko dafür ein , daß die geplante Welt - Währungs - Organi -
sation auch dem Silber eine wesentliche Rolle zugesteht . Gegen
diesen Vorschlag erhob sich eine beträchtliche Opposition , während
die britische Haltung noch unsicher zu sein scheint. Der General -
sekretär des Institutes für Wirtschafts - und soziale Studien , das in
allen iberoamerikanischen Republiken vertreten ist , Manuel Fernan -

dez, empfahl dringend , daß 25 Prozent des vorgesehenen Grund -
kapitals von acht Milliarden Dollar Silber sein sollten , während
die restlichen 75 Prozent Gold sein können .

Zum erstenmal nehmen in Bretton Woods auch die Sowjets an
einer Währnngskonserenz teil : Es war äußerst kennzeichnend , als der

sowjetische Delegierte erklärte , daß die Welt , soweit sie noch an den

kapitalistischen Gewohnheiten festhalten wolle , gut daran täte , wieder
die Goldwährung einzuführen . Die Sowjetunion sei bereit , die Gold -

Mordversuch und Selbstmord
Saarbrücken . Am Nachmittag des 4 . Juli brachte ein junger

Mann in einer Wohnung im Stadtteil St . Arnual einem Mäd¬
chen , mit dem er ein Verhältnis unterhielt , gelegentlich einer Aus -

einandersetzung mehrere Schüsse bei , durch die es verletzt wurde .
Der Mann flüchtete , konnte aber auf der Schlageterbrücke gestellt
werden . Um sich der Festnahme zu entziehen , schoß er sich dort in
die rechte Schläfe . Im Krankenhaus ist er seiner Verletzung er-

legen .
Türkische Nation adoptiert FUnflinge

Ankara . Ministerpräsident Saracoglu , der sich persönlich
für die Fünflinge , fünf Knaben , die am Sonntag in einem Dorf
Kleinasiens geboren wurden , interessierte , gab Anweisungen ,
daß Krankenschwestern und Aerzte sofort dorthin entsandt werden .
Dem türkischen Parlament soll bereits ein Gesetzentwurf vorliegen ,
nach dem die Nation Fünflinge adoptiert .

Das Neugeborene unterm Wasserhahn
Stuttgart . Wegen des schweren Verbrechens der Kindestötung

hatte sich ein 23jähriges , lediges Mädchen in einer unter Ausschluß
der Oesfentlichkeit geführten Verhandlung vor der Stuttgarter Straf -

kammer zu verantworten . Strafrechtlich leider nicht zu fassen ist
der moralisch Hauptschuldige , ein älterer verheirateter Mann , der

sich als Sektenprediger in der Rolle des „Seelsorgers " ge -

fällt und seine Autorität dazu mißbrauchte , das noch unbescholtene ,

junge Mädchen seinem Willen gefügig zu machen , um sie hinterher
in kalter Weise ihrer Gewissensnot zu überlassen . Auf seine dring -

liche Bitte , seinen Namen geheimzuhalten und alles mit sich allein

abzumachen , wozu noch weiter die Furcht vor der Schande im Ort

und vor dem Zorn ihrer rechtschaffenen Eltern kam, offenbarte die

Angeklagte ihren Zustand weder ihrer Mutter noch ihrer Schwester .

Als nun in einer Aprilnacht ihre Stunde kam, schlich sich die

Angeklagte zu den Kühen in den Stall hinunter , wo sie ein Kind

gebar . Als das Kind zu schreien begann , hielt sie dessen Kopf in

Tötungsabsicht ein paar Minuten untern den kalten Strahl der

Wasserleitung , wobei sie jedoch das Bewußtsein verlor und zu Boden

siel . Zwei Stunden darauf wurde sie von ihrer Mutter ohnmächtig
in der Stallgasse aufgefunden . Neben ihr lag das tote Kind . Der
ärztliche Befund der Kindesleiche ergab keinerlei Anzeichen äußerer
Gewaltanwendung . Auch die Sektion brachte keinen Aufschluß über
eine bestimmte Todesursache . Die Strafkammer nahm nur versuchte
Kindestötung an , da die Angeklagte ihre Tötungsabsicht infolge
der Ohnmacht nicht hatte vollenden können . Das Urteil lautete
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis .

Von der Lokomotive Uberfahren — und unverletzt
Koblenz . Ein Pferdefuhrwerk , das von einem siebenjährigen

Mädchen begleitet wurde , wollte den Bahnübergang bei Alterkülz
überfahren . In Höhe des Schienenstrangs scheute das Pferd plötzlich
und blieb stehen . Alle Mühe des Mädels , das Pferd anzutreiben ,
half nichts . Inzwischen brauste ein Personenzug au§ Richtung
Simmern heran . Fahrgäste , die den Vorfall beobachtete hatten ,
sahen einem schrecklichen Unglück entgegen . Der Lokomotivführer ,
der das Hindernis auf dem Bahnkörper in letzter Minute gewahrte ,
bremste stark , konnte aber nicht verhüten , daß das Fuhrwerk , aus
dem das Mädel noch saß , überfahren wurde . Erst bei 30 Meter

brachte er den Zug zum Stehen . Das Mädchen , das unter die Loko-
motive geraten und noch die lange Bremsstrecke mitgeschleift worden
war , wurde vom Lokomotivführer herausgezogen . Man traute seinen
Augen nicht , ihm war kaum ein Haar gekrümmt worden . Nur eine
kleine Wunde am Kopf und einige Hautabschürfungen waren fest -

zustellen . Die Kleine überwand schnell die Erregung über das schreck-

liche Erlebnis und erkundigte sich sofort nach ihrem Pferd , das sich
vom Wagen losgerissen , von sämtlichem Geschirr befreit hatte und

ruhig auf einer Wiese weidete .
Au» Nunger verkaufen Eltern ihre Kinder

Barcelona . Wie aus Madaripu in Britisch - Jndien berichtet wird ,
wurden dort von der Polizei 18 Kinder aufgegriffen , von denen

festgestellt wurde , daß sie von ihren Eltern verkauft worden waren ,
um den Hunger zu stillen . Elf der Kinder konnten wieder ihrer
Familie zurückgegeben werden , die anderen wurden in einem Re -

gierungs -Waisenhaus untergebracht .

<

Pläne zu unterstützen , soweit die sowjetische Binnenwährung davon

unberührt bleibe . Die Erklärung läßt erkennen , daß die antikapita »

listische Politik der Sowjets durchaus nicht so antikapitalistisch ist,
wie man gewöhnlich annimmt . Sie deckt sich in den Währungs -

fragen sogar ausfallend mit den kapitalistischen Goldwünschen Washing -
tons , während England die Rückkehr zum Golde keineswegs für
einen Borteil hält . Wenn auch die USA . heute 85 Prozent der
monetären Goldbestände der Welt in Besitz haben , so kann sich das .
sowjetische „Zugeständnis " bald in eine unangenehme Ueberraschung
verwandeln ; es ist bekannt , daß heute die Sowjetunion der zweit -

größte Goldproduzent (hinter Südafrika ) geworden ist . Was wird
aus der Weltwährung , wenn Moskau dann eines Tages riesenhafte
Goldbestände auf den Weltmarkt werfen würde ? Nicht nur die Gold -

Währungen würden zusammenbrechen , es würde auch der künstliche
Wiederbelebungsversuch des Kapitalismus endgültig scheitern. Wollen
sich die Sowjets mit der Unterstützung der amerikanischen Goldpolitik
nur die Möglichkeit sichern, dem Kapitalismus den Todesstoß zu
versetzen?

Diese Frage verdient um so mehr Beachtung , als der sowjetische
Finanzfachmann Leontiev soeben erklärte , daß Sowjeirußland nach
dem Kriege seine Politik der Autarkie nicht ausgeben werde ; diese
Erklärung hat in nordamerikanischen Finanzkreisen schwere Ent -

täuschung ausgelöst . Leontiev , ein Vertrauensmann Stalins in
finanztechnischen Fragen , habe erklärt , die Sowjetunion werde nach
dem Kriege auf dem Weltmarkt als Käufer und Verkäufer auf -
treten , aber nur insofern , als sie sich direkte Vorteile für den
inneren Aufbau des Staates verspreche. Eine solche Erklärung sei
für die nordamerikanischen Vertreter der Währungskonferenz von
Bretton Woods ein unerwarteter Schlag gewesen. Die von Sowjet «
rußland entsandten Teilnehmer , die zahlenmäßig stark ver¬
treten seien, entwickelten ihre Pläne genau in den von Stalin
autorisierten Erklärungen Leontievs . Die nordamerikanischen In -
dustriemagnaten und Finanziers hätten mit den Pacht - und
Leihzuwendungen an die Sowjetunion die Hdsfnung genährt ,
Stalin damit in der Nachkriegszeit aus dem Felde
zu schlagen und den sowjetischen Markt kaltzustel -
l e n . Nun habe sich aber gezeigt , daß die zukünftige sowjetische
Wirtschaftspolitik in krassem Gegensatz zu den nordamerikanischen
Absichten stehen werde . In industriellen und Bankkreisen der USA .
verfolgt man diese Entwicklung mit Sorge als ein neues Element ,
das einen Rückschlag für die nordamerikanischen Ambitionen aus der
Währungskonferenz von Bretton Woods darstellt .

Philippinen als Weihnachtsgabe?
Lissabon , 6. Juli . General McArthur sei unzureichend mit Sol -

daten , Schiffen , Flugzeugen und Geschützen versorgt worden , da der
Pazisik - Feldzug gegen den Willen des größten Teiles der Nord -
amerikaner immer noch als zweitrangige Angelegenheit behandelt I
werde , so sagte Warren Atherton , Kommandeur der American [
League , der nordamerikanischen Veteranen - Organisation , nach einer
Bereisung der Pazifikfront , als er nach Los Angeles zurückgekehrt
war . Trotzdem hofft er, wie Londoner „Daily Sketch" berichtete ,
daß die Nordamerikaner noch vor Weihnachten aus den Philippinen
sein werden .

Gin .Gerüchiefeldzug" soll gegen «V l " helfen
Tg . Stockholm , 6. Juli . Ein schwedischer Korrespondent in Lon -

don schreibt über die Wirkung und Bekämpfung von „V l ", es sei
wirklich nicht so leicht im fünften Kriegsjahr und nachdem dem
englischen Volk immer wieder erklärt worden sei, daß der Krieg
schon so gut wie gewonnen sei , nun von diesem englischen Volk
wieder „Tränen , Blut und Schweiß " zu verlangen , so wie dies
Churchill einst 1940 tat . In der „Daily Expreß " liest man die Fest -
stellung , daß Churchill nicht etwa glauben dürfe , er könne durch
theatralische Gesten und herablassende Anekdoten über sein „Helden-
mutiges Austreten " auf seiner Inspektionsreise durch Südengland
die Erregung und Besorgnis des englischen Volkes angesichts der
offenen Ohnmacht der britischen Abwehr und der Unzulänglichkeit
der britischen Abwehrmaßnahmen hinwegtäuschen . Die Zeitungen
warnen vor dem „Fatalismus "

, der sich in gewissen Bevölkerungs -
kreisen der betroffenen Gebiete breit mache . Dieser „Fatalismus " ,
tin Gemenge von Aengstlichkeit und Leichtsinn , dürfe nicht die eis -
kalte Vorsicht verdrängen . Die amtlichen britischen Stellen haben
gestern bekanntgeben lassen , daß sie angesichts der sich schnell stei-
gernden Gerüchtspielerei dazu gezwungen seien, von jetzt an „in
der schärfsten Weise und sofort gegen alle Gerüchteverbreiter vorzu -
gehen ".

Keine Trauerabzeichen bei »er Wehrmacht
Eine Verfügung des Oberkommandos der Wehrmacht bestimmt , daß

Trauerabzeichen am Arm oder am Knopfloch der Uniform fiir die Tauer
des Krieges nicht getragen werden . Das bezieht sich auch auf Wehr -
machtangehörige , die an Beisetzungen oder Trauerparaden teilnehmen .
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H AUS KARLSRUHE
1Dec tauscht ?

Ich weiß nicht , welcher Architekt dieses Haus gebaut hat . Jeden -
falls muß er ein Witzbold gewesen sein. Darauf deutet nämlich
eine Materialeinsparung hin , die mit der Zensur „raffiniert " allein
nicht gut abgetan werden kann, sondern die nebenher auch ein
wenig nach Schabernack schmeckt. Denn der Mann muß die enge
Gemeinschaft , die dank der hauchdünnen Wände und Decken unter
acht Mietparteien hergestellt ist , unbedingt vorausgesehen haben .

Besonders nahe stehe ich infolge dieser eigenartigen akustischen
Verhältnisse der Familie Sistig , die neben mir haust . Das Schlaf -
zimmer der Eheleute . Sistig stößt nämlich an mein Arbeitszimmer ,und wenn es mir auch reineweg gar nicht liegt , den Horcher zu
spielen , so bin ich doch dank der dünnen Zwischenwand , die keinerlei
Geheimnisse zuläßt , über alles , was bei Sistigs passiert , genau im
Bilde . Nett ist 's, wenn Sistigs abends das Gewissen erforschen .
Natürlich nicht ihr eigenes , sondern das ihrer lieben Nachbarn . Am
gründlichsten besorgt das Frau Sistig , trotz des süßen Lächelns , das
sie tagsüber fast immer für jeden parat hat . Und auf Ehre : es
wird im Hause nicht die kleinste Neuanschaffung gemacht , über die
abends Frau Sistig nicht mehr oder weniger hämisch meckerte. Herr
Sistig nimmt glücklicherweise an seinen Nachbarn nicht annähernd
so leicht Aergernis wie seine Gattin . Zwar fällt auch er manchmal
herbe Urteile über die Moral seiner Mitmenschen , aber noch häufi -
ger läßt er die Berichterstattung stumm über sich ergehen . Ja , es
kann vorkommen , daß er das harte Urteil seiner Gattin mit einem
nachsichtigen „ na ja — wenn auch . . mildert oder irgend wem , der
ihm als ausgekochter Bösewicht hingestellt wird , mindestens den
Paragraphen S1 zubilligt . Nicht selten schläft er sogar , während
ihm der abendliche Vortrag gehalten wird , ein . Wenn er dann zu
schnarchen beginnt , beendet Frau Sistig ihren Monolog mit der
lakonischen Feststellung , daß ihr Gatte eine Tranlampe sei . Ge-
legenlich wird aber Frau Sistigs unfrommes Gerede heftig abge-
stoppt . Dieser Fall ist dann gegeben, wenn sie zu ihren Lästereien ,
durch die dünne Wand mir deutlich vernehmbar , einen der Ver -
dauung förderlichen Apfel knabbert . In Herrn

'
Sistig , der dieses

mahlende Geräusch wohl nicht vertragen kann , erwacht dann der
Aesthet, und er gebietet mit einem Donnerwetter , das Frau Sistig
unter die Steppdecke scheucht , Feierabend .

Trotz manchem möchte ich annehmen , daß Herr Sistig mir nicht
übel gesonnen sei und ich komme im allgemeinen ganz gut mit ihm
aus . Manchmal freilich hat er eine Stinkwut auf mich. Allemal
ist das der Fall , wenn ich die Flasche Dünnbier , die ich mir ge -
legentlich abends leiste, nicht mit der gebotenen Vorsicht öffne , son-
dern Spaffes halber dem Stöpsel eins mit der Hand auswische , wo-
bei es dann einen kleinen Knall absetzt, der das Vorhandensein von
Alkohol vortäuscht . Herr Sistig vermutet nun wohl , daß ich mir
trotz der schlechten Zeit eine Flasche Kognak oder Sekt leiste , und
diese Vorstellung regt ihn gewaltig auf . „Daß der Mann ausgerech -
net im fünften Kriegsjahr Alkoholiker wird , ist doch mindestens ver -
dächtig"

, bemerkte er neulich mit sittlicher Entrüstung ; „eigentlich
sollte man . . ."

Sistigs haben ein einziges Kind : ein Töchterchen von rund dreißig
Jahren . Leider ist Brunhilde etwas sehr mickerig geraten , und
als man ihr seinerzeit den Namen aussuchte , hat man offenbar da-
neben getippt . Trotzdem erhebt sich nach wie vor die Frage : wie
kriegt das Kind einen Mann ? Herr Sistig hat schon längst alle
Hoffnung in dieser Richtung aufgegeben , aber Frau und Fräulein
Sistig kämpfen ihren Kamps mit zäher Verbissenheit weiter . Frei -
lich : nach den bisherigen Erfahrungen sind noch viel Fehlspekula -
tionen zu erwarten , bis das Problem endlich gelöst sein wird .

Im übrigen spüre ich gar kein Verlangen , Zeuge dieser ange -
strebten romantischen Hochzeit zu werden . Ich trage mich daher
mit dem Gedanken , auf die aus der Nachbarschaft mit Sistigs er-
wachsenden Annehmlichkeiten bei Gelegenheit endgültig zu verzich-
ten . Wer also bietet mir eine Tauschwohnung an ? Kilian .

Kriessbesolömg oöer Familienunterhalt? / Der Staat sorgt für ten
Unterhalt der Soldaten

Der nationalsozialistische Staat sorgt dafür , daß der Unterhalt
der Soldaten und besonders ihrer Angehörigen im Kriege in groß -
zügiger Weise gesichert ist . Der Soldat erhält für seine Person
Wehrsold , freie Verpflegung , Bekleidung und Unterkunft . Für ihn
selbst sorgt also die Wehrmacht unmittelbar . Alle anderen Bezüge
stehen letzten Endes unter dem Gesichtspunkt , den Unterhalt der
Familie des Soldaten zu sichern. Dieses Ziel wird auf verschiedene
Art erreicht .

Die am 1 . Januar 1940 eingeführte Kriegsbesoldung kann vom
Obergefreiten ab an Stelle des Familienunterhalts gewählt werden .
Die Wahl ist unter Umständen von nicht geringer finanzieller Be -
deutung . Die Höhe der Kriegsbesoldung ist die gleiche, wie die der
Friedensgebührnisse der Soldaten des Friedensstandes . Es gelten
auch grundsätzlich die gleichen besoldungsrechtlichen Vorschriften , sie
unterliegt ferner dem Steuerabzug . Als Ausgleich für die von der
Wehrmacht gewährten Bezüge (Wehrsold usw .) wird vom Brutto -
gehalt ein Abzug gemacht , der sog . Ausgleichsbetrag , dessen Höchst -
betrag bei Ledigen 2t) Prozent beträgt , während er sich bei Ver -
heirateten je nach der Kinderzahl nach unten staffelt . Während bei
Familienunterhalt sonstiges Einkommen grundsätzlich anzurechnen
ist und auch bei freiwilligen Zuwendungen des Arbeitgebers gewisse
Höchstgrenzen nicht überschritten werden dürfen , ist die Kriegsbesol -
dung unabhänggig von jedem anderen Einkommen , d. h . der Kriegs -
besoldungsempsänger kann auch noch sonstiges Einkommen in un -
begrenzter Höhe haben , ohne daß ihm deshalb die Kriegsbesoldung
entzogen werden könnte . Auch Arbeitgeberzuwendungen find ohne
Anrechnung möglich . Nur der Einsatzfamilienunterhalt fällt weg.
Räumungsfamilienunterhalt kann dagegen auch neben Kriegsbesol -

dung gewährt werden . Ein erheblicher Betrag wird allerdings alZ
Unterhaltsbeitrag aus den Räumungsfamilienunterhalt seiner Fa -
milie angerechnet .

Die Frage , wer zweckmäßigerweise Kriegsbesoldung beantragt , ist,
wenn vorher Familienunterhalt bezogen wurde , letzten Endes nur
ein Rechenexempel . Wer wegen sonstiger Einnahmen , beispielsweise
aus dem durch die Frau weiterbetriebenen Geschäft, keinen oder
nur geringen Familienunterhalt für seine Angehörigen bezieht ,
wird bei der Kriegsbesoldung besser fahren . Auf der anderen Seile
wird der lieber Familienunterhalt wählen , der früher ein hohes
Einkommen hatte , das durch die Einberufung weggefallen ist und
der infolge seines Dienstgrades bei der Wehrmacht erst eine geringe
Kriegsbesoldung beziehen würdy . Vor allem bietet die Kriegsbesol -
dung den vielen Ledigen , namentlich wenn sie keine Angehörigen
zu versorgen haben , großen Vorteil .

Jeder , der Kriegsbesoldung beantragen will , möge sich vorher
gut überlegen , was er tut . Er kann zwar jederzeit noch nachträg -
lich seinen

'
Antrag auf Kriegsbesoldung widerrufen , jedoch wird

ihm bei längeren Zeiträumen der höhere Familienunterhalt nicht
für die ganze Zeit nachbezahlt . Die Wahl der Kriegsbesoldung
kann auch nichts an den Unterhaltspflichten des Soldaten ändern .
Er darf ohne berechtigten Grund seinen Angehörigen , die bislang
den Familienunterhalt selbst ausgezahlt erhielten , den Unterhalt
nicht dadurch gefährden , daß er zur Kriegsbesoldung übergeht und
sich diese auf ein Konto überweisen läßt , über das die Angehörigen
kein Verfügungsrecht haben . Der Sohn , der Kriegsbefoldungsemp -
sänger ist, hat auch die Pflicht , seine Eltern aus dieser Besoldung
zu unterstützen .

Wer Glück ha», gewinnt einen Taufender
Die braunen Glücksmänner bringen auch in der lau -

senden Kriegshilfswerklotterie Glück nach Karlsruhe . Nachdem dieser
Tage ein „Fünfhunderter " und vorgestern ein „Hunderter " gezogen
wurde , fiel gestern der erste „Tausender ". Die beiden Ersteren fielen
an Soldaten , der Tausender an eine junge Dame .

Fulassungskarten auf der Albtalbahn
Wegen erheblicher Zunahme des Berufsverkehrs auf der Albtal -

bahn ist es notwendig geworden , ab Freitag , den 7. Juli 1944 , zu
dem täglich lim 6.30 Uhr in Karlsruhe nach Herrenalb abgehenden
Zug Zulassungskarten auszugeben . Zeitkarteninhaber benötigen keine
Zulassungskarten . Die Ausgabe von Zulassungskarten zu dem er-
wähnten Zug findet am Vortage an den Fahrkartenschaltern der
Bahnhöfe Karlsruhe Albtalbahn und Karlsruhe - Rüppurr statt .

Ma : « Der Verteidiger hat »aS Wort "
Der Schwiegersohn eines bekannten Strafrichters wird am Tage

vor seiner Hochzeit wegen Mordverdacht verhaftet . Seine geschiedene
Ehefrau , die als Tänzerin in einem Variete der Stadt Plötzlich
wieder auftaucht , wurde in ihrer Garderobe tot aufgefunden . Nach
den Indizien kommt nur einer als Mörder in Frage , ihr geschiedener
Mann , der noch kurz vor ihrem Tode die Garderobe verließ , nach-
dem er eine heftige Aussprache mit ihr hatte . Für den Gerichtshof
liegt die Lösung klar auf der Hand , nur für einen nicht, für den
Verteidiger des angeblichen Mörders , für den Vater und Schwieger -
vater , der an seinen Sohn glaubt und Kraft dieses gläubigen Herzens
auch den Täter findet . Doch es ist eine harte Probe , die hier dem
Anwalt gestellt wird , eine Probe , die nur ein echter Mensch bestehen
kann . Somit führt dieser Kriminalfilm hinein in die tiefsten Seelen -
bezirke, die uns durch die Darstellungskunst Heinrich Georges
als Strasverteidiger aufgetan werden . Denn in Heinrich George
steht uns nicht allein ein aufrechter , bis in die letzten Winkel seines
Herzens gerechter Maiin gegenüber , dem für Gesetz und Recht ein-

Stenografische Leistungen
Das vor kurzem vom Deutschen Leiftungsertüchtigungswerk in

Verbindung mit der Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen Steno -
grafenfchaft abgehaltene Leistungsschreiben hat wiederum
bewiesen, daß sich auch in Karlsruhe viele junge Menschenkinder
männlichen und weiblichen Geschlechts mit lobenswertem Fleiß und
Eifer der Ertüchtigung in Stenografie widmen , denn nahezu 80 Pro -
zent der Prüflinge erzielten in den Schreibgeschwindigkeiten 80 bis
200 Silben ein gutes bis sehr gutes Ergebnis . Die

'
Höchstleistung

mit 200 Silben ist von der Pressestenograsin Fräulein Liselotte
We st ermann (von der „Badischen Presse "

) dargeboten worden .
In den Schreibgeschwindigkeiten von 140 —180 Silben errangen
von 17 Teilnehmerinnen 10 die Note Sehr gut . Da es aber nicht
genügt , gerade die Silbenzahl zu beherrschen, in der die Prüfung
abgelegt wird , werden die Lernbeflissenen nochmals darauf hinge -
wiesen , daß ihnen durch regelmäßigen Besuch der Uebungs -
gemeinschaften im Hause des Deutschen Leistungsertüch -

tigungswerkes , Bismarckstraße 16 , Fernruf 7375, Gelegenheit gebo-
ten ist, sich zu größeren stenographischen Fertigkeiten auszubilden
und sich auch auf die verschiedenen Stenografieprüfungen vorzube -
reiten . Daselbst werden auch fortlaufend neue stenografische Lehr -
gänge für Anfänger , für Fortgeschrittene und in Eilschrift ab-
gehalten . Wiederbeginn des Unterrichts am Donnerstag , den
17. August ds . Js .

Wo» bringt der Rundfunk ?
Freitag . Reichsprogramm : 7 .30— 7.45 Zum Hören und Be -

halten : Stahl und Eisen . Il .30-~ 12.00 „ Wer schaffen will , mutz fröhlich
fein - , eine Sendung des RAD . 14 .15—15.00 Musikalische Kurzweil von
der Kapell « Erich Boerschel . 15 .00—15 .30 Kleines unterhaltsames Kon-
zeit . 15.30— 16 .00 Solistenmnsik . 16.00—17 .00 Buntes Nachmittags¬
konzert . 17.15—18.30 Unterhaltung mit der Hamburger Unterhaltungs -
kapelle Jan Hoffmann . 19 .45 —20 .00 Dr .-Goebbels -Artikel . 20.15—21 .00
Ländliche Musik , Volkslieder und Volkstänze , dargeboten von Solisten
und Orchestern . — Deutschlandsender : 17.15— 18 .30 Schöne
Musik zum späten Nachmittag . 19 .00—19 .15 Wir raten mit Musik .
20.15— 21 .00 Braut - und Hochzeitslteder von Schubert . Schumann , Liszt ,Löwe » . a . 21 .00—22.00 Konzert des Deutschen Philharmonischen
Orchesters Prag , mit Werken alter Meister , Leitung : Joseph Keilberth .

zutreten , heilige Pflicht ist, sondern ein Mensch , der mit dem
Herzen sein Amt ausführt , der über Recht und Gesetz noch das
höhere Gesetz der Menschlichkeit stellt. In Gebärde nnd Sprache ,
mehr noch im Schweigen , formt George diesen Menschen aus sich
selbst heraus . Neben ihm ist es Rudolf Fernau , der sich endlich
einmal in einer sympathischeren Rolle vorstellen konnte , und in der
Gestalt des Angeklagten sehr menschliche, dabei korrekt zurückhaltende
Züge trägt . Carla Ruft als Tochter des Strafverteidigers ist in
jeder Beziehung eine liebende Frau . Margit S y m o als raffiniert
kapriziöse Varietckünstlerin und Karl S ch ö n b ö ck als ihr ver -
kommener , liederlicher Partner sind handlungsmäßig und auch gleich
menschlich gesehen die Gegenspieler . Die Spielleitung dieses mehr
von der menschlichen Seite als spannnngsmäßig packenden Films
hatte Werner Klingler , der in seiner Arbeit von Georg Bruck »
bau er an der Kamera wirkungsvoll unterstützt wurde .

Gardo Wollwartti

Kurz notiert - schnell gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Karl Leib »

recht Eheleuten , Karlsruhe , Putlitzstraße 24, zur Feier ihres gol -
denen Ehejubiläums unter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche
Glückwünsche übermittelt .

Das Treffen des Männerturnvereins am 1 . Juli im Moninger
unter Leitung des stellv. Vereinsführers B . Zimmermann , war
dem Gedenken an die jahrzehntelange turnerische , kulturelle und
sittliche Arbeit des in weiten Kreisen bekannten Stadtrechners Josef
B a u m a n n gewidmet . Immer hilfsbereit hat er fein ganzes
turnerisches Können , seinen liebenswürdigen Humor und die Lauter -
feit seines Wesens dem Verein angedeihen lassen und hat auch
weitere Kreise durch seine gemütvollen , volkstümlich geschriebenen
Erzählungen erfreut . Anschließend fand die feierliche Totengedenk -
feier und am andern Tag die Wanderung zum Gedächtnis des
Oberturnwarts K . W . M a i e r statt .

Motette in der Christuskirche . Die letzte Motette in diesem
Sommer am Sonntag , den 9. Juli , 20 Uhr , bringt neben einer
„Deutschen Arie " von Händel und einer Solokantate von Burte -
Hude für Sopran drei Orgelwerke von Frescobaldi , Buxtehude und
I . S . Bach . Es wirken mit : Lina Fertig (Sopran ) , Elisabeth Neu -
mann - Weizenecker und Else Jock (Violine ) . An der Orgel Kirchen -
Musikdirektor Wilhelm Rumpf .

Ausverkauft ist das Zweite Schloß - Konzert der RSG . „Kraft
durch Freude " im Marmorsaal des Schlosses am Montag , den 10. ,
und Dienstag , den 11 . Juli . Eine Wiederholung findet deshalb am
Mittwoch , den 12 . Juli , 19 Uhr , statt . Karten in der KdF .-Vor «
Verkaufsstelle , Waldstr . 40a .

KdF . - Wanderung . Am nächsten Sonntag findet folgende vier -
stündige Wanderung statt : Kuppenheim — Schloß Favorite — Eber -
steinbura — Baden -Baden . Abfahrt Hauptbahnhof 7 .38 Uhr . Treff -
Punkt Bahnhof Kuppenheim . Verpflegung mitnehmen .

Boranzeigen
Bad . StaatSthcater . Großes Haus . Seilte 19 Uhr 29. Vorstellung

der Donnerstag - Stamm - Micte , Erstausfnhnma des Schauspiels „Un -
sterblichkcit" von Hans Fritz von Zwehl (Dichtung frei nach HomerS
„Odvfsee ") . Morgen 19 Uhr für N30 . „Kraft durch Freude " : „ Ver -
sprich mir nichts ".

Hüchkehv zu Kovnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

27 . Fortsetzung Cophright 1942 bv Prometheus - Verlag Dr . Eichacker

Ina lächelte . Ihre schmale Gestalt hob sich dunkel vor dem
Fenster ab . Unschlüssig stand sie da . Die Mama war tatsächlich ein -
geschlafen.

Wie kindlich sie aussah ! Hatte eine Hand unter die Wange ge -
schoben . Die andere lag ausgestreckt auf der Brust .

Nein , Mama , nie sollst du erfahren , daß dein Korporal auch
mein Korporal ist , nein : gewesen ist.

Ein kleiner Notizblock lag auf dem Tisch neben der Schreib -
Maschine . Ina ging leise durch das Zimmer , griff nach dem Blei -
stist und schrieb: „Du bist gerade dabei , den Schlaf , den du durch
das Kompaniefest versäumt hast , nachzuholen . Ich gehe etwas spa-
zieren . Um vier Uhr hole ich dich zum Kaffeetrinken ab ".

Sie griff nach ihrem Mantel , den sie vorhin nachlässig über eine
Stuhllehne geworfen hatte . Lächelte noch einmal zur schlafenden
Mutter hinüber . Und holte nun doch noch den grünen Bademantel
vom Haken und legte ihn vorsichtig über die schlafende Frau .

Aus Zehenspitzen ging sie hinaus .
«

Ina stand an der Mosel und atmete tief die reine , kühle Luft
ein . Dort , wo der Bach in den Fluß mündete , standen zwei Angler .
Einige Soldaten schauten ihnen geduldig zu, trotzdem nichts ge -
sangen wurde .

Ina ging weiter .
Jetzt legte die Fähre an . Ein Ochsenkarren rollte knarrend an

Land .
Soldaten spazierten vorüber . Sie schienen noch keinen Dienst zu

haben . Staunten die neue Erscheinung , das Mädchen im flotten
Kamelhaarmantel , hochinteressiert an . Wer war sie und was tat sie
hier in dem Dors ?

Ein Feldpostbriefkasten grüßte bunt von einem hölzernen Tor
herüber . . . . .

Und hinter dem Fenster eines Bauernhauses sah Ina zwei eisrig
schreibende Soldaten , über ihre Schreibtische gebeugt , sitzen .

Wieder kamen zwei Soldaten näher .
Der eine war fuchsig und ausgesprochen häßlich . Der andere

hatte ein feines , kluges Gesicht.
„Hallo , Fräulein !" rief der Fuchsige ohne Hemmung .

Ina lächelte verlegen .
„ Sind Sie als Wintergast hier ? Oder als Braut oder Frau von

einem unserer Kameraden ?"
Sie spürte , daß das Militär dieses Dorf beherrschte und unter -

warf sich sofort dieser Macht , als sie artig Auskunft gab : „Ich besuche
meine Mutter , Frau Ritter , die im .Schwarzen Kreuz ' wohnt .

Ehe sie ihren Satz vollendet hatte , wurde schon schmerzhaft ihre
Hand gedrückt. Der Fuchsige strahlte und sah in seiner erregten
Dankbarkeit über diese Abwechslung fast hübsch aus . „Nun , mein
Lieber , was sagst du jetzt ? Kornelias Tochter , die wir ihr nie
geglaubt haben , ist da !" Klemens jubelte weiter : „Das ist ja herrlich !
Kommen Sie mit in die .Traube '

. Es sind noch mehr Damen da.
Der Chef wird bestimmt nett sein. Bitte , kommen Sie mit ".

Ina war nun schon etwas sicherer geworden . „Verzeihen Sie ,
das möchte ich nicht . Vielleicht nachher , wenn meine Mutter mit -
kommen will . Ich werde sie fragen ".

„ Sie müssen "
, bedrängte Klemens sie . „Wir beide, der zarte

Junge und ich , sind vollkommen unbeweibt und darüber derart ver -
zweifelt , daß wir zu jeder Schandtat bereit sind. Jetzt kommt mal
eine hübsche Frau zu uns , da muß sie auch nett sein. Kommen
Sie mit " .

Dort Hannes Gracht begegnen ! Vielleicht mit ihm lachen müssen,
ihm zuprosten ? Niemals !

Artig verbeugte sich der andere Soldat und sagte : „Klemens redet ,
wie immer , ein bißchen zu viel . Wir sind nicht so aufdringlich , wie
er tut . Ich verstehe , daß Sie ohne Ihre Frau Mutter nicht mit -
kommen wollen . Aber wir freuen uns , wenn wir Sie noch sehen
können nachher " .

Ina reichte beiden die Hand .
Und während Klemens laut über die viel zu gute Erziehung

des Freundes schimpfte, machte Ina sich davon .
Sie kam an Gasthäusern und Hotels vorbei , die die Moselstraße

säumten . Auf der Wiese sprang wunderlich eine Geiß herum . Kinder
spielten in Hügeln von herabgefallenem Laub . Frauen mit zerfurchten
Gesichtern , Umschlagtücher über die Wollkleider geworfen , gingen mit
Einholtaschen vorbei .

Und wieder Soldaten .
Ina kam bis zu den letzten Häusern , ging an den Feldern

vorbei und an den gerupften Weinbergen .
Was war schon groß geschehen ?
Sie lächelte den gelblichen Boden an , über den sie ging : etwas

kühl, etwas überlegen und auch etwas verächtlich.

Der Unteroffizier Hannes Gracht hatte vor kurzer Zeit ein nettes
Mädchen kennengelernt . Er hatte ihr allerlei vorgeredet , an das er
im Augenblick vielleicht sogar selbst geglaubt hatte , und sie vergessen,
als er im Zug saß . -

So was kam alle Tage vor .
Aus . Zu Ende . Erledigt .
„Phhh !" stieß sie laut hervor . Sie hob ein paar kleine Steine

auf und warf sie weit in die Mosel hinein . Wie ein Junge , von
der Seite her , schleuderte sie die Steine .

Es war nicht gerade nötig gewesen, diesen Mann als ernste Liebe
ihrer einsamen Mutter wiederzusehen . Nein , das hätte das Schicksal
ihr schon ersparen können .

Unentschlossen stand sie immer noch an der Mosel und starrte
in das Wasser hinein .

Wohin ? Weiterlaufen ? Zurückgehen ? Ach, sie hatte zu gar nichts
Lust .

So stand sie lange .
„Ina Staven !"
Sie schrak zusammen .
Hannes Gracht stand vor ihr und sagte: „Wie gut , daß ich

Sie treffe " .
Ina errötete und ärgerte sich wahnsinnig darüber und spürte ,

daß ihr das Blut nur noch heißer ins Gesicht schoß.
Er sah taktvoll zur Seite .
So war es ihr möglich , sich zu fassen und endlich ruhig zu fragen :

„Haben Sie um diese Zeit keinen Dienst ? "
Er war ihr dankbar für diese harmlose Frage . „In einer knappen

Stunde muß ich zum Dienst . Sagen Sie mal , wie kommt es, daßSie Staven heißen und Ihre Mutter nennt sich Ritter ? "
„Das ist leicht zu erraten . Nach ihrer Scheidung nahm meine

Mama wieder ihren Mädchennamen an . Aber ich mußte schon den
Namen meines Vaters beibehalten " .

Sehr höflich und kühl war ihre Antwort gewesen. Ruhig und
gemessen gingen sie nebeneinander her.

Sie schwiegen.
Endlich stieß Hannes hervor : „Ich bin wie ein Verrückter

herumgelaufen . Noch nie in meinem Leben habe ich mir so inbrünstig
gewünscht , aus einem Traum zu erwache» , wie vorhin , als ich Sie
neben Ihrer Mutter in der Gaststube traf " .

Sie sagte erregt : „Ich wünsche darüber nicht zureden " .
Doch er fuhr fort : „Ich habe auch Ihren Brief bekommen . Erwar . . «Fortsetzung folgt „
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Baden und Elsaß
Das Ritterkreuz nach dem Aelöenloö

Feldwebel Fuchs aus Badenweiler in Baden , geboren
am -t . S . 1916 in Müllheim (Baden ) , war ein altbewährter Unter -
offizier , der durch sein Draufgängertum und seine fast Übermensch-
liche Härte gegen sich selbst zum Beispiel und Vorbild aller Sol -
baten seines Freiburger Jäger -Regiments wurde . Als Führer einer
Stoßgruppe hatte Feldwebel Fuchs nordwestlich . Kowel den Auf -
trag , eine fast völlig zerstörte Eisenbahnbrücke zu überwinden . Den
Folgen seiner dabei erlittenen Verwundung ist er auf dem Haupt -
Verbandsplatz erlegen . Der Führer verlieh Feldwebel Fuchs für
feine Tat nachträglich das Ritterkreuz .

Ritterkreuz für babischen Kompaniechef
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Lustwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
iiireuzes an Oberleutnant Egle , Kompaniechef in einem Lustuach -
richten - Regiment . Oberleutnant Egle , am 12 . 7 . 1916 in M a n u-
heim geboren , im Zivilberuf Gerichtsreserendar , hat sich als
Stützpunktkommandant an der Jnvasionsfront besonders ausgezeichnet .

Schwere Bluttat
In Lenzkirch wurde die Wjährige Ehefrau Maria Ke tterer

dus Freiburg von dem Arbeiter Karl Zimmermann aus Ebnet
erschossen. Der Täter war aus dem Hasenhof in Lenzkirch, dem
Wohnort der Frau Ketterer , früher als Knecht beschäftigt . Zimmer -
mann verübte die Tat in einem Anfall von Eifersucht . Die getötete
Frau hinterläßt fünf Kinder im Alter von ein bis acht Jahren .

-I-
Allseld (Landkreis Mosbach ) : Der Dorfälteste , Schreinermeister

Kilian Leist , trat in sein 94 . Lebensjahr . Trotz seines hohen Alters
arbeitet er noch rüstig auf dem Feld . (fr .)

Eberbach : Ein - jähriger Knabe , der sich auf den Schlepper eines
Lastzuges gesetzt hatte , sprang während der Fahrt ab und geriet un -
ter den Anhänger . Der schwerverletzte Junge starb kurz nach der
Einliefernng ins Krankenhaus .

Neidenstein (Landkreis Sinsheim ) : Einem heftigen Gewitter
fielen hier zwei Volksgenossen zum Opfer . Auch einiges Vieh wurde
erschlagen . (fr .)

Forst (b . Bruchsal ) : Das Ehepaar Gustav Zunker begeht
heute seine goldene Hochzeit. Der Jubilar macht noch heute mit
seinen 72 Jahren regelmäßig SA . -Dienst als Oberscharführer , (au )

Bruchsal : Das Schloßgymnasium beendete das Schuljahr nach
einer sportlichen und wissenschaftlichen Leistungsprüfung mit einer
schlichten Schlußfeier und der Ansprache des Oberstudiendirektors
Scheuble . — Durch KdF . wurde den Verwundeten im Reservelazarett
unter dem Motto „Allerlei Kurzweil " ein unterhaltsamer Abend
bereitet . (au )

Zell a . H. : In der letzten Woche traf eine Anzahl Verwundeter
aus den Lazaretten in Freudenstadt zu einem Besuch hier ein . Im
Hotel „Zum Hirschen " wurden sie vom Ortsgruppenführer und dem
Bürgermeister begrüßt . Die Jugend bewirtete die Gäste mit Speise
und Trank , sowie im unterhaltenden Teil des Nachmittags durch
Vorträge und Lieder . Der Begleitoffizier dankte im Namen der
Verwundeten für die freundliche Bewirtung , und versicherte, daß
jeder mit Freude an die schönen Stunden in Zell zurückdenken werde .

Wolfach : Der Obermeister der hiesigen Schneiderinnung , Max
Herzog , stürzte in der Nähe von Schiltach auf einer abschüssigen
Straße mit seinem Fahrrad und zog sich einen Schädelbruch zu, dem
er im SchiltacherKrankenhaus erlag . — Eine blühende Palme

© tOOU t&it in ♦ ♦ ♦ / AasSiutttdrennen im Sülvmwald
Das vom Hoch - und Qberrbein anmutig nmslossene Tcbwarzwald -

gebirge — seit 200 Jahren sind die Tchwarzwälder Uhren weltbrühmt —

ist reich an Wald und Weideland : verhältnismäßig arm an Ackerland .
Bernau , das in einem Scbwarzwälder Hochtal gelegene Heimatdors
Hans Thomas bat einen Waldbcsiv von 1346 Hektar . Weideland im
Umfang von 1241 Hektar Ackerland hat es nur 8t Hektar . AehnNch
sind die Verhältnisse in andern hochgelegenen Orten des Schwarzwaldes .
Man kann es verstehen , daß der Schwarzwaldbauer sich demuht , dem
Gebirge weiteres Ackerland abzuringen .

In einigen Gegenden des Gebirges , zumal im Gebiet der Kinzig ,
gelingt es dem Bauer , durch eine in ganz Teutschland wohl einzigartige
Wirtschaftsform «Wald - nnd Ackerwirtschaft zugleich ) von den kärgsten
Bergen Korn zu gewinnen : durch das „ Riittibrennen " .

„Rütti " , d . h . Rcutebrennen , ist eine Urform der Rodung . Man
brennt wildes Waldland , sogenannter Buschwald , nieder , streut Samen
in den durch Asche gedüngten Boden und erntet Korn .

Auch Heinrich Hanssakob , der Schwarzwäldor Volksschriststeller ,
bat in seiner Jugendzeit das Riittibrennen erlebt und es wird heute
noch in der gleichen !5orm geübt . „ Im Frühjahr , zuweilen auch im
Spätsommer " . so berichtet der HaSlachcr Dichter , „ zieht oft ein starker ,
eigenartiger Brandgeruch durch die Taler an der Kinzig : sie . Leute
unten in den Tälern sagen : ,,D ' Bure in de Berge sin am Rüttibrenne ,
ma schmeckt' s ." Ans einzelnen steilen Berghalden treiben die Bauern
Feld - nnd Waldwirtschaft zugleich . Auf sommerigen Halden , wo Birke
und Eiche gedeihen , lassen sie beide wild aufwachsen . Tann wird „ der

Bosch " gefällt , die Eichen werden geschält <die Rinden werden in de»

Gerbereien verwendet ) , das grobe Hol , wird verkauft : das geringe

wohl geordnet im Viereck um den ganzen Reuteacker gelegt , spater m

einzelnen Streifen , die von Berg zu Tal ziehen , aufgeschichtet . ~ i

Sonne mutz das Absallholz dörren . . ^ .
An einem stillen , sonnigen Tag vollzieht sich das „ Brennen . Mir

langen Stangen , an denen Feuerhaken angebracht sind , ruckt der „ Bur

mit seinen Knechten und seiner Familie — auch Siachbarn Helsen oft

mit aus de« Berg . Tic Bäuerin streut nach altem Brauch Zweige der

geweihten Kräuterbüschel in das zum Abbrennen bestimmte Gezweig .

Der Bauer kennt die Gewalt des Feuers . Er brennt nicht das Lanze

Reuteseld auf einmal ab . Tiefes ist rings von Wald umgeben ^ Am

oberen Rand des niedergeschlagenen Eichenbusches wird der erste Stret -

sen der von der Sonne ausgetrockneten Aeste entzündet . Mit langen

Stangen zieben die Bauern das Feuer den Berg hinab . Nicht - bleibt

übrig als ein grauer aschcnllberzogener Waldboden . Streifen um Stret -

sen wird niedergebrannt . Am Rand des Reuteackers stehen Leute mit

Hacken und Zpaten . Sie sorgen dafür , datz das Feuer nicht über den

Rüttiacker hinausgreift .
Es ist eine mühsame Arbeit das Riittibrennen . Triefend von Schweiß

stehen die Leute zwischen den Fencrlinien , bald schürend , bald weh -

rend , bis alles Asche ist . Tiese Asche ist dem zukünftigen Ackerland

Dung In sie wird der Same gestreut : dieser wird nntergebackt . Im
Sommer steht aus den höchsten Berge » ein stattlich Ernteseld , wie Gold

weithin ins Tal hinableuchteud ^

gehört in unseren gemäßigten Zonen sicherlich zu den Seltenheiten .
Seit einigen Tagen kann man vor der „Krone " in Wolfach eine
Palme , die wohl zu der Gruppe der Königspalmen zu rechnen ist,
sehen, die in schönster Blüte steht . Die kleinen weißgelblichen , trau -
benartigen Blüten hängen an dem langen Blütenstengel , der weit
über die Blätterkrone hinausragt , herunter .

Appenweier : Zur Bekämpfung der Spatzenplage wurde von
der Gemeindeverwaltung pro Spatzennest mit Eiern oder Jungen
eine Mark als Prämie ausgesetzt . Die Prämie beginnt sich bereits
auszuwirken , da die Jugend sich eifrig an der Spatzenbekämpfung
beteiligt . (*>•)

Klimbach (bei Weißenburg ) : In einem unbewachten Augenblick
fiel ein 15 Monate altes Kind in einem Eimer heißes Wasser und
erlitt schwere Verbrühungen . Im Krankenhaus ist es anderntags
gestorben .
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Ettlinyer Tagesspiesel
Der DRK . - Schwesternhelserin Berta Diebold wurde für ihren

Einsatz in der Pflege der Verwundeten die Medaille „Deutsche Volks -

pflege " verliehen . — Das „Uli " zeigt ab heute die Filmkomödie
„In flagranti "

, einen von Stimmung und Humor getragenen
Bavaria -Film , der eine heiter - verliebte Detektivgeschichte erzählt . Die

Hauptrollen spielen Ferdinand Marian , Margot Hielscher, Oskar
Sima und Fritz Kampers . — Die Hindenburg - Oberschule
für Jungen veranstaltete gestern ans Anlaß des 3V . Geburtstages
von Richard Strauß , des größten zeitgenössischen Komponisten , eine
musikalische Feier , die unter der Leitung von Pros . S t a d l e r
unter Mitwirkung einiger Schülerinnen durchgeführt wurde . Als
Solistin hatte sich Martha Oswald (Sopran ) zur Verfügung
gestellt, die mit ihrer prächtigen klaren Stimme , am Flügel begleitet
von Prof . Stadler , Lieder von Richard Strauß vortrug .

Badens Leichtathleten im Titelkampf
Tas Karlsruher Hochschulstadion ist am Sonntag der Schauplatz der

badischcn Leiclitathleiik - Meisterschaften . Tie Titelkämpse erfreuen nch
einer zahlenmäßig ausgezeichneten Besetzung , jedenfalls wird in dieser
Hinsicht die vorjährige Meisterschaftsvcranstaltung wesentlich übertraf -
sen . Besonders Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Psorzheim , Freiburg
und Konstanz , die sich schon kürzlich bei den Kreismeisterschaften und
beim Fernwettkampf der badischen Leichtathleten hervortäten , werden
in Karlsruhe sehr stark vertreten sein . In den Männer -Wettbewerben
vermißt man zwar ausgesprochene Spitzenkönner vom schlage Recker -
mann und Schenking , die früheren badischcn Titelkämpsen das Gepräge
gaben , aber auf der ganzen Linie find , zumal ja auch die Spitzenkönner
der Hitler -Jugend startberechtiqt sind , gute Leistungen zu erwarten .
TG . 78 Heidelberg , Post Karlsruhe und SC . Pforzheim werden sich
wohl den Löwenanteil der Erfolge sichern . — Bei den Frauen zahlen
die Karlsruberin Unbescheid , die vorjährige deutsche Meisterin im Kugel -
stoßen , die Mannheimer !» Temand sowie die Heidelberaerinnen Bauer
und Federmann zur deutschen Spitzenklasse . So darf man in den

ftpfnnhprä oute Seittunaen erwarten .

i

schaft , das vom Titelverteidiger und zweimaligen deutschen Meister
VsR . Mannheim und Phönir Karlsruhe bestritten wird . Schon im
vergangenen Jahre hatte der VsR . Mühe , sich gegen die stark auf »
gekommene Karlsruher Konkurrenz zu behaupten .

FAMILIEN -ANZEIGEN
* Ihre Vermählung geben bekannt :

Friedrich Schaber , Emma Schaber ,
geb . Elflein , verw . Anfritter . Khe .-
Durlach , Adolf -Hitler -Straße 55, den
«. Juli 1944 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Gottfried SkUlfort, Gutsverwalter ,
Dönaueschingen ; Hesel SkUlfort .
geb . Wurm , Khe . -Hagsfeld , Karls¬
ruher Str . 29, z . Z . Schwetzinger
Str . ii . — 5. Juli 1944.

, Großes Herzeleid brachte
uns die Nachricht , daß un-

Ä ser Uber alles geliebter ,
einzig . Sohn , mein Ib . Bräutigam ,
Enkel und Neffe

Heinz Meier
Gefr . In einem Gren .-Rgt ., Inh .
versch . Auszeichn ., am 3. 5. 44 bei
den schw . Kämpfen im Osten sein
junges Leben im Alter von 21 J .
für s . gel . Heimat dahingab . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht
er auf einem Heldenfriedhof .
Khe.-Durlach , Kärntnerstr . 43 .

In tiefem Leid : Die Eltern : Fried¬
rich Sutor u . Frau Berta ; Braut:
Hildegard Hagl ; Großv . : Heinr.
Meier ; Fam . Helnr. Meier jr . ;
Fam . Aug . Meier ; Fam. Emil
Wackenhut ; Fam. Wilh. König ;
Adolf Meier ( im Osten ) u. alle
Anverwandten . .

Trauergottesdienst am Sonntag ,
9. Juli , 18 Uhr, !. d . Stadtkirche .

nJF -. Unerwartet hart u . schwer
traf uns die unfaßb ., trau -

A rige Nachricht , daß mein
lieber Mann und treusorgender
Vater seines Kindes

Eugen Siegrist , Metzger
Obergefr . bei einer Luftwaffenein -
helt , in Frankreich , kurz vor sei¬
nem 39 . Geburtstage , durch einen
Fliegerangriff den Heldentod fand .
Er ruht , von seinen Lieben be¬
weint und unvergessen auf einem
Heldenfriedhof im Westen .
Frledrichital , den 5. Juli 1944 .

In stillem Schmerz : Frau Irma
Siegrist , geb . Giraud , und Kind
Edelgard , sowie alle Anverw .

Trauergottesdienst : Sonntag , den
9. Juli , l/tl Uhr, in Friedrichstal .

Mein lieber Gatte , unser lieber
Vater , Großvater , Schwiegervater
und Onkel

Hermann Gmeiner
ist nach kurzem Leiden im Alter
von U Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe , LSrrach, Bretten , den
4. Juli 1944 .

In tief . Trauer : Elisab . Gmeiner ;
Hermann Gmeiner u. Frau Grete ,
geb . Häcker ; Famjlie lailer .

Einäscherung findet am Freitag ,
den 7. Juli , 12 Uhr, im Haupt¬
friedhof statt .

Für die herzl . Teilnahme beim
Heimgang uns . Ib . Verstorbenen ,
Frau Luise Rieger , geb . Keller ,
sagen wir herzl . Dank .

Im Namen aller Angeh . : Elias
Rieger , „Zum weißen Sternen " .

Karlsruhe , den 5. Juli 1944

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß unser lieber
Vater , Bruder , Onkel , Schwager ,
Schwiegervater u. Großvater , Herr

Karl Jakobi
im Alter von 74 Jahren am 28 . £ .
44 sanft entschlafen ist .
Khe.-Durlach, Steinlesweg 1.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Fritz Bauer u . Frau
Liesel , geb . Jakobi .

Die Beisetzung hat in Ludwigs¬
hafen stattgefunden .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme , sowie für die reichen
Blumenspenden b . Helmg . uns . Ib.
Mutter danken wir recht herzlich .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Falk.

Ettlingen , im Juli 1944.

Büfettfräulein in Jahresstellung sucht
Schloßhotel Karlsruhe .

STELLEN - GESUCHE
Kaufmann , vielseif . iBetriebsrechner )

fucht Halbtagsstelle . Augeb . unter
K 31361 an die Badische Presse .

Frau , 51 I . , sucht Stelle als Lohn -
buchhalteriu etc ., 6 I . mittl . Post -
dienst . Angebote unter Nr 17 an
die Badische Presse .

MIE1 GESUCHE

AMTLICHE ANZEIGEN
Albtalbahn . Zur Bewältigung des
Berussverkehrs werden ab Freitag ,
den 7 . Juli 1944 , zu dem von
Karlsruhe nach Herrenalb verleb -
renden Zug 1112 , Karlsruhe ab 6.30
Nhr , bis aus weiteres Zulassungs
karten ausgegeben . Ohne Zulas
sungskarten darf der Zug nur von
Inhabern von Zeitkarten benutzt
werden . Auf sonstige Reisenden ohne
Zulassungskarten sindet K 15 Ziff . 3
nnd 4 der Eisenbahn - Verkehrsord
nung Anwendung .
Zulassungskarten für diesen Zug
werden am Vortage an den Fahr -
kartenschaltern der Bahnhöfe Karls «
ruhe Albtalb . und Karlsrnhe - Rüp -
purr beim Lösen der Fahrkarten in
beschränkter Anzahl ausgegeben .
Karlsruhe , den 5 . Juli 1944.
Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gesell
schaft .

STELLEN -ANGEBOTE
Leiter für das Bereitstellungslager

und die Fristenstelle eines ober -
bäuerischen metallverarbeit . Werkes
znm möglichst sofortigen Eintritt
gefucht . Herren , die aus diesem Ge -
biet über lanajährige Erfahrungen
verfügen , werden gebeten , ansfübr -
liche Bewerbungsunterlagen einzu -
reichen unter P . 8212 an Ala ,
München 23 , Ungererstr . 19.

Lagerführer und Werkwachmänner
gesucht für führendes Jndustrteun -
ternehmen Südwestdeutschlands .
Kriegsbeschädigte und ehemalige
Wehrmachts - bzw . Polizeiangehö -
rige werden bevorzugt . Angebote
unter K 31298 an Badische Presse .

Blechner - und Installateur -Lehrling
sofort od . später gesucht . K . Hund ,
Karlsruhe , Maxaus » . 5

Lehrling od . Lehrmädchen für Büro
einer Vers .- Ges . per 1 . August ges.
Schriftl . Ang . mit Abschrift des
Schulzeugnisses find einzureichen u .
Nr . 10 an die Badifche Presse .

Gewissenhafte Trägerin für Weststadt
gesucht . Badifche Presse , Ver -
triebsabteiluug .

Aelteres , zuverlässiges Mädchen als
Haushälterin für ruhigen Haus -
halt in Kehl gefucht . Angebote an
Hermann Pflug , Kehl a . Rhein ,
Postfach 25 . -

~ ; » crc Hrau für einige Stunden
H' ochcnWch für Hausarbeit und

si y.t kleiner Familie gesucht .
Angebote unter T S6S an die BP .

2—3 Zimmer u . Küche , möbl ., teil -
weise möbl . oder uumöbl . , in der
Weststadt ab 1 . Oktober 1944 auf
Kriegsdauer zu mieten gesucht . Dr .
Himmighoffeu , Bad . Staatstheater ,
Karlsruhe .

Möbl . Wohn - und Schlafzimmer tn
nur gutem Haufe für sofort oder
später von Frau gesucht . Küchen -
oenützung wochentl . 1—2mal . An
geböte unter Nr . 1 an die

Zimmer (leer od . teilmöbliert » aus
dem Laude oder Kleinstadt , nähere
Umgebung von Karlsruhe gesucht .
Augeb . unter Nr . 8726 an die BP .

Leere » Zimmer mit Küche für allein -
stehendes älteres Frl . <mögl . West -
stavt ) zu mieten gesucht . Augeb .
uut . Nr . 5 an die . Badische Presse .

Einfach möbl . Zimmer , mit oder
ohne Kost , auf fofort od . später in
Durlach ot>. Karlsruhe gesucht . An -
geböte unter D 866 an die BP

IMMOBILIEN
Rentenhaus mit 3mal 4- und Imal

3-Zimmerwohnuugen Karlsruhe -
West , am Stadtrand , tn schöner ,
freier Lage , einger . Bäder , Etag .-
Heizg . , 2 Garagen , großer Garten
zu tauschen gegen Einfamilienhaus
in Vorort von Karlsruhe oder
Ettlingen . Angebote nnt . Nr . 8561
an die Badische Presse .

VERKAUFE
Aelterer Küchcnschrank , noch gut erh .,

zu verkaufen oder zu taufchen geg .
kleineren Leiterwagen ; ebendafelbst
Waschtisch , Pr . 5 -M , zu verkaufen .
Angebote unter D 864 an die BP .

Aelterer Küchenherd , etw . reparatur
bedürftig , zu verkaufen . Preis
20 ,M . Angebote unter D 865 an
die Badische Presse .

Einige Stachclbccrstöcke zu verkauf .
Pr . 2—3 M . Gabelsbergerstr . 4 , pt .

KAUFGESUCHE
Lanz -Bulldog zu kaufen gefucht . An -

geböte unter Nr . 8 an die BP .
Generator -LKW . , 3—4 To . , zu kauf ,

gefucht . Badische Bühne , Karls -
ruhe , Bismarckstr . 15 , Tel . 3917 .

Panzer - oder Stahlschrank gesucht .
Möbelwerke Ferd . Moser & Sohn ,
Durmersheim .

Autogenischcr Schweiftapparat sowie
eine Bohrmaschine , mit oder ohne
Selbstantrieb , Bohrspannweite 20
mm , zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 14 an die Badische Presse .

Klavier , gut erh . , gesucht . Angebote
unt . Nr . 3 an die Badische Presse .

Schreibmaschine zu kausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 128 an die BP .-
Geschst. Kebl a . Rh ., Ad .- Hitlerst . 5

Weinfässer , 2 Stück , 100 Liter , zu
kaufen gesucht . Angeb . unt . Nr . 9
an die Badifche Presse .

Mannschastssliegerdolch für meinen
Sohn zn f -.iisfu cicfücfil. Angebote
unt . Nr . Ii an die Badifche Presse .

VERSCHIEDENES
Zur Kriegsverkaussgcmeiuschast ,

Karlsruhe , Kaiferstr . (Nähe Mo -
ninger ) , Firmen mit Kleinwaren
ab sof , ges. Ang . u . Nr . 8727 a .

Derjenige , welcher am Samstag , 1
Juli ein grbr . Fahrad mitnahm
wird gebeten , dasselbe fofort be
Malinowske . Khe ., Südendstr . 12,
abzugeben .

Rehme noch Kunden zum Nähen autz
dem Hausr aufs Land an . Angeb
unter Nr . 13 an Badische Presse

Ferienaufenthalt für Kind v . 6—12
I . i . d . Zeit v . 15. Juli bis 15.
Sept . in Singen/Hohentwiel ge-
boten , bei bester Verpflegung . Ang
unter Nr . 8725 an Badische Presse

Wer nimmt Beiladung (ca . 10 Kisten )
von Mannheim u . Bad Dürkheim
nach Ettlingenweier , A . Karlsruhe ?
Frau Gretel Schmidt , Ettlingen -
Weier , Kronenstraße 49.

UNTERRICHT
Wer erteilt Unterricht (Privat ) in

Französisch und Englisch . Angebote
unt Nr . 7 an die Badische Presse .

Tausch . - Angeboten wird :
Hcrrcnlieserrad gegen gutes Damen -

sahrrad . Dr . Novak , Khe .-Durlach ,
Rittnertstr . 2b .

Gut erh . Herrenrad geg . ebensolches
Damenrad . Angebote unter D 863
an die Badische Presse .

Aelterer Handwagen , vierrädr . , 60/
145 , gegen kl . Leiterwägele oder
ähnlich . : braune Leder -Halbschuhe ,
höh . Abs . . Gr . 37 , gegen Garten -
schirm . Khe ., Weinbrennerstr . 28, r .

Kinderspartwagen u . Laufstall , br .
Tuch - BreecheS -Hose , Gr . 44 , Rohr -
stiefel , Gr . 38 ' /», Heizkörper 500 V . .
alles gut erh ., gegen Kinderbett ,
kompl . . n . ü . 0,65/1,35 , Mädchen¬
fahrrad m . Berfg . u . Chaiselongue
Angeb . unt . Nr . 18 an die BP .

Küchenherd , weiß , f . gut erh . , gegen
Damenrad . Ang . u . Nr . 2 an S8~*

Paidibettche « , 50X100 , gegen gutes
rotes Bettinlett für 2 Kopfkissen .
Dnrlach , Lissenstraße 7.

Holzbettftelle mit Rost u . Matr . geg .
Herrenwäsche . Ang . unt . Nr . 8723
an die Badische Presse .

El . Kochtopf 120 Volt gegen Photo
Leika . Angebote unter Nr . 6 an
die Badifche Presse .

Ledertafche , mar ., gegen große Ein
kanfstasche . Ang . u . Nr . 4 an BP

Lelgemälde (Flieder ) in Silberrah ^
men , 65X85 , Hohner Akkordeon ,
Blattensoto

9X12 , Ofenschirm , Zi .»
sen , Rasenmähmaschine , Wasch-

brett . Kletterweste Gr . 42, Stiefel -
Hofe fchwarz gegen Herrenanzug
Gr . 50 . Mädchenmantel für 15 I . .
Damenpelzjacke Gr . 44 ( Wertaus -
gleich ) . Ang . u . E 684 an die BP .

Damaftgedeck , elsenb . Seide , Damen -
Wäsche u Bettwäsche geg . Peddig -
rohrkinderwageu . Angebote unter
Nr . 16 an die Badische Presse .

Tki -Kombination u . Trainingsanzug ,
Größe 48—50 , geg . Radio (Volks¬
empfänger ) . Gleichstrom 120 Volt ,
und Damenfporlfchuhe , Größe 41 .
Angeb . unter K 31407 an die BP .

Herren -Regenmantel gegen gut erh .
Kinderwagen . Angebote unt . D 867
an die Badische Presse .

Schön . , brann . Er ^pe de Ehine -Kleid ,
gut erh ., gegen gut erb . Kinder -
waaen . Angebote unter Nr . 15 an
die Badische Presse ,

EMPFEHLUNGEN
Fa . Schindele , Kbe ., Kaiserstr . 207

Wildverkaus : Freitag , 7 . 7 . 44.
Nr . 4901 —5500 der blauen Wild -
karte unt . Vorz . des gelben Lebens
mitielausw . Bitte Fletschmarken u .
Einschlagpapier mitbringen .

RichardHaas , Karlsruhe , Hirsch
straße 31. Wildverkauf am Freitag
den 7. Juli 1944 , ab 9 Uhr , au
die Nr . 401—1000 gegen halbe
Fleifchmarken . Abgabe nur auf
meinen alten Kundenausweis . Gel -
den Personalausweis unbedingt
mitbringen .

Pfefferte , Inh . H . Gropp , Erb
prinzenstr . 23. Wildverkaus : Frei -
tag , 7. Juli , auf die Sir . 1001 bis
1500 . Abgabe nur auf meine alten
gelben Kontrollkarten und Lebens -
mittelkartenauSweis , fowie halbe
Fleifchmarken . Einwickelpapier bitte
mitbringen . — Empfehle meine
ff . norddeutschen Wnrstwaren tn
bekannter Güte , sowie französische
Trüffeln ^

Gegen Gartenungeziefer : Nirvo 2 ,
gleichzeitig düngende Wirkung ! Pa -
ket NM . 1 .45 . Versand nach aus¬
wärts gegen Nachnahme . Drogerie
Leopold Günther , Karlsruhe . Zäh
riugerstraße 55 . Ruf 1909 .

Ständige Modellschau mod . Eigen
Heime in unserem Büro , Karlstr . 67.
Geöffnet : Werktags 9—12 u . 2—6
Uhr , Sonntags 11 —5 Uhr . Sie
erhalten Hausfotos kostenlos in
allen Preislagen . Zeitgemäße Ver -
zinsung d . Spareinlagen — Steuer¬
vergünstigung — Unkündbare zweite
Hypotheken zu 4>/-»/, . — Eintritt frei !
Jedermann herzlich willkommen !
„ Badenia " -Bausparlasfc G .m .b .H . ,
Karlsruhe , Karlstraße 67.

.Fabelhaste Sache , dieses Ichmutz
lösen mit Burnus ! Kann ich Ihnen
dringend empfehlen ! Allerdings
heißt es heute einteilen : Erst die
Wäfche fortieren und dann nur die
Schmutzwäfche in Burnus einwei -
chen ! Dann braucht man die Stücke
gar nicht mehr fcharf zu reiben
oder lange zu kochen — der Schmutz
geht schon heim Einweichen in die
Brühe !" Burnus der Schmutzlöser !

Bauen -Pseifen pfleglich behandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsbe -
dingt keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaturaufträge wie -
der zurücksenden . Deshalb behut¬
sam umgehen mit Baue n- Psetfen
Nürnberg .

Zu Hause und am Arbeitsplan
die Dose vi « darf nirgends feh -
len ! So gründlich vi » von Sun -
licht allen Hausrat pflegt , fo prak -
tifch ist es zum Reinigen der
Hände , die mit ganz wenig Vi »
im Nu wieder sauber find . VIA
spart Seife !

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser buntes Programm „ Kunst
und Klang 2 Stunden lang " .

DURLACH/PFINZGAU
Herrenschirm Dienstag vorm . 10—11

Ubr verwechselt . Umtausch Friseur -
geschäft Muscr , ,> riv - Kröbcr - Str .

HEIRATS . GESUCHE
Groftfabrikant , 30 Jabre . Bollwaife ,

flotte u . vornehme Erfch . , mit eig .
Wohng . . erfebnt Neigungsehe mit
geb . Dame (Vermög . Nebensache ) .
Briefe unter 1981 an Institut Un -
oehaun , iiar !» ruyc , TWM . 120.

MEDIZINISCHE
BADE-ZUSATZE

get/örcn btiürfwcgszeit
sudmfm(genDingen,ntit.
dorntmmtJönjßjtitwitje-

henmuß.fUiltmSfeJldjdes
halbgertmmdwto &ajfibijj
desAtzksunddenkenSiean
denVubnwdivonVJaflcrund
ftetskraft: Süllen Siedie
Wannenidjhftehralsnötig.
Jludjvon ieilbadcm oder
Sitzbäderndiirfin Siegit
teVCfrfcwig cnuariWi?

O&toh'ctfi/»
THEATER .

Staatstheat . Do. 6. 7., 19 .00, 29 . Do.)
Unsterblichkeit . Sa . 8. 7 ., 19.00 : Ver¬
sprich mir nichts , Absch .-Vorst . Lor«
Hansen . So . 9. 7 ., 11 .00 Im Foyer :
Morgend !. Feierst . Michelangelo .

FILMTHEATER
UFA-THEATER. 2 .30, 5.00, 7.30 „Der Ver.

leidiger hat das Wort" mit Heinrich .* \
George . Jugend nicht rugelassen .f f

CAPITOl. 2.30, 5.00, 7.30 Willy BirgeV
. . . reitet für Deutschland . Letzter'
Tag ! lugend zugelassen .

GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30 „Fritze Boll«
mann wollte angeln ". Ein echte !
Volksstück voller humorvoll gezeich¬
neter Kleinstadt -Typen und einen »
wilden Wirbel komischer Ereignisse ^
Jugendliche hoben Zutritt .

PALI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „Meine viel
Zungens ". Das hohe Lied der Mut -
terliebe . Letzte Tage . Jugendl . alt
14 Jahre haben Zutritt .

*

RESI: „Eine Frau tilr drei Tage ".
3. Woche . 2 .45 , 5.00, 7.30. Jugendl
nicht zugelassen

ATLANTIK zeigt : „Das unheimliche
Haus ". Franz. Kriminalfilm. 2.45 , 5.00t
7.15 Uhr. Jugendl . nicht zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab 2.45 Uhr]
„Abenteuer im Grand -Hotel ". Jug.
nicht zugelassen

RHEINGOLD . Heute letztmals ! 3.00, 5.1^
7.30 Uhr : „ Um 9 kommt Harald " .
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Heute letztmals I 3 .00,
5.15, 7.30 „ Akrobat sch #—#—8n ".
Jugendliche nicht zugelassen

Durlach . SKALA. Heute letztmals I 3.00^
5.15, 7.30 „ Die geheimnisvolle Villa " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . 2.30, 5.00 u . I .^ m
Marika Rökk in „ Hab mich Heb ". '
Dazu farbiger Kulturfilm u . Woche .
Jugendliche nicht zugelassen

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Die Hochstaplerin " .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wo. 7.30, Sa . ab 5.15̂
So . ab 3 Uhr. — Donnerstag bi »
einschl . Montag der lust . Bavaria *
Film „ In flagranti " . Jugendliche üb .
14 Jahre haben Zutritt ,
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